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’ Frankfurter Lotterie. 

In der am 10. Mai fortgeſetzten Ziehung der 
6. Klaſſe fiel 1 Gewinn voi 15,000 „ und Prämie 
100,000 % auf No. 5572. 1 Gewinn zu 4000 2 auf 
No. 5724. 5 Gewinne zu Fe. auf No. 10,248 
12,328 12,939 21,471 24,221. 11 Gewinne von 300 2 
auf No. 5511 8924 10,578 11,709 13,320 15,968 17,389 
17,443 17,514 19 989 22,912. 27 Gewinne von 200 2 
auf No. 3034 3955 4063 4287 4582 4901 6137 7335 
7725 8120 9233 9302 9592 10,345 10,599 11,003 12,115 
13,694 15,259 15,969 16,267 18,234 21,878 21,923 
22,655 23,514 23,740. 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

BVerſailles, 12. Mai. Das Kloſter Dijeaur 
in Iſſy iſt genommen und find drei Kanonen er⸗ 
beutet. Die Nationalverſammlung nahm das 
Geſetz an, welches alles in Paris mit Beſchlag 
belegte Eigenthum als unveräußerlich erklärt. 

Paris, 12. Mai. Im Bankgebäude wurde 
eine Durchſuchung nach Waffen vorgenommen, aber 
nichts gefunden. Es geht das Gerücht, das Fort 
Banvres ſei von den Inſurgenten geräumt worden. 
„ Brüſſel, 12. Mai. Hieſtge Journale ver⸗ 
öffentlichen einen Brief des Grafen Chambord, 
worin derſelbe ſagt: Er hätte noch nicht dem Glück 
entſagt, Frankreich zu retten, er wünſche nicht un⸗ 
ein eſcräntte Macht, ſondern eine ernſtliche Con⸗ 
trole durch die Volksvertretung; er wolle wirkſame 
Bürgſchaften für die Unabhängigkeit des Papſtes 
und die Freiheit der Kirche, und werde hierzu den 
Beiſtand Aller annehmen. 


Telegr; Nachrichten der Danziger Zeitung. 
ünchen, 12. Mai. Der Magiſtrat hat be- 
ſchloſſen, neue Religionslehrer nur gegen einen Re⸗ 
vers gegen die Unfehlbarkeit anzuſtellen, eventuell 
den Religionsunterricht weltlichen Lehrern zu über⸗ 
geben. Es wurde ferner beſchloſſen, die Staatsregie⸗ 
rung um Verhaltungsmaßre zeln zu erſuchen, gezen- 
über den 1 Proteſten von Eltern gegen die 
Lehre des Unfehlbarkeitsdogmas in den Volks ſchulen. 
Petersburg. Ein Ukas des Kaiſers bereiten 
darauf vor, daß eine Verſchmelzung des ehemaligen 
Königreichs Polen mit Rußland bevo ſtehe. Die 
Stutthalterſchaft in Warſchau ſoll in ein General⸗ 
Gouvernement verwandelt we den. (B. B.⸗C) 
London, 13. Mai. Sir John Herſchel iſt 
geſtorben. — Der hiefige peruanifche Geſandte erklärt 
die über den ch 


0 über einer Revolution 
in Peru für nicht begründet. 5 
Bern, 12. Mai. Die Commiſſion des Stände⸗ 
raths für die Reviſion der Bundesverfaſſung hat ſich 
ebenfalls dafür erklärt, dem Jeſuitenorden und deſſen 


Affiliirten Aufnahme und Wirken in der Schweiz zu 


verbieten. 
Reichstag. 
a 33. Sitzung am 12. Mai. 
Das Haftpflichtgeſetz wird endglltig ge 
nehmigt. In Verbindung mit demſelben ſtehen drei 


Reſolutionen: 1) Die des Abg. Lasker: 1) Der 
Reichskanzler aufzufordern, darauf Bedacht zu neh⸗ 
men, daß die Cioilprozeßordnung für Streitigkeiten, 
welche nach den Prozeßgrundſätzen dieſes Geſetzet 
zu entſcheiden find, die Mitwirkung von Laien (Ge⸗ 
ſchworenen, Schöffen) anordne, namentlichſſo weit die 
Feſtſtellung der Entſchädigungspflicht, die Höhe unt 
die Art des Schadenerſatzes in Betracht kommen; 
2) jedenfalls in der rächſten Seſſien, unter Mitthei 
lung des bis dahin zu beſchaffenden ſtatiſtiſcher 
Materials, den En wurf eines Geſetzes vorzulegen, 
welches Normatiobedingungen für die Errichtung vor 
Kranken-, Hilfs» und Sterbekaſſen für Geſellen, Ge 
hilfen und Fabrikarbeiter anordnet und die Beitrags⸗ 
u. der ſelbſtſtändigen Arbeitsnehmer und dei 
rbeitgeber regelt. — 2) Die des Abg. Dr. Ham⸗ 
macher: An den Bundeskanzler die Aufforderung 
zu richten, Erhebungen zu veranſtalten, welch 
die Grundlagen eines auf gegenſeitiger Ber fiherung 
der gewerblichen und land wirthſchaftlichen 
Beamten und Arbeiter gegen die wirthſchaftlicher 
Folgen der Körperverletzung und Tödtung i 
ihrem Berufe beſtehenden Geſetzes, fo wie die Bil 
dung von allgemtinen Alterverſorgungs⸗ und Inva 
liden⸗Kaſſen umfaſſen. — 3) Die des Abg. Tell 
kampf: Den Reichek inzler zu erſuchen, bei Abfaſ⸗ 
ſung der deutſchen Civilprozeß⸗Ordnung in Erwä⸗ 
gung zu nehmen, daß auch bei Entſcheidung der nach 
dem deutſchen Handelsgeſetzbuche zu verhanbelnder 
Rechtsſtreitigkeiten über den Erſatz des Schadens 
bei der Perſonen-Beförderung auf Seefhiffen dat 
Gerichte verfahren nach Analogie der Beſtimmunger 
des § 5 des vorlie zenden Geſetz⸗Entwurfes geordnet 
werde. — Beide Reſolutionen Las kers werden geneh- 
| migt. — Abg. v. Ber nuth beantragt, um bie 
| zwingende Faſſung der Reſolution Hammacher zu 
mildern, biefelte dahin abzuändern, daß der Bun⸗ 
deskanzler aufgefordert werde, Ehebungen zu ver⸗ 
t anſtalten, welche die Grundlage für die Geftal. 
0 tung gegenfettiger Verſicherung der g werblichen und 
landwirthſchaftlichen Beamten und Arbeiter gegen 
die wirthſchaftlichen Folgen der Körperverletzung 
und Tödtung in ihrem Berufe ſowie für die Bil⸗ 
ung von allgemeinen Allersverſorgungen unt 
Invalidenkaſſen umfaßt. — Die ſo amendirte 
Reſolution wird darauf mit ſehr großer Mafo⸗ 
nität angenommen. — In Betreff der Reſolu⸗ 
tion des Abgeord. Tellkampf erklärt der 
Bundes bevollmächtigte Falk, daß die Com miſſion, 
für die Civiſprozeßordnung zwei Entwürfe zur Prü⸗ 
fang rhalten werde: 1) den der nordd. Prozeß ⸗ 
conmi ſton, 2) den im preuß. Juſtizminiſterium aus⸗ 
gearbeiteten Prozeßentwurf. In beiden Entwürfen 


ſei das, was die Reſolution bezwecke, formulirt. Die 
Reſolution ſei damit erledigt. — Die Refolution 
wird abgelehnt. 

Zweite Leſung des Poſt⸗Geſetzes. Aus 8 1, wel⸗ 
cher den Poſtzwang für Briefe und Zeitungen poli⸗ 
tiſchen Inhalts feſtſetzt, beantragt ein Amendement 
Elben die unterfirihenen Worte zu ſtreichen und 
folgende Reſolutlon anzunehmen: Der Vertrieb der 
politiſchen Zeitungen im Wege des Poftbebits, mit 
den die Frelheit der Preſſe auch auf dem Gebiete 
der Stagatepoſt ſchützenden Beſtimmungen des § 3 
des Boftgeleges, erfüllt fo ſehr das berechtigte Cul⸗ 
tur⸗Intereſſe der raſchen, ſicheren und gleichmäßigen 
Verbreitung der deutſchen Zeitungen, daß auf Bei⸗ 
behaltung des Debits durch die allein zu deſſen Be⸗ 
ſorgung befähigte Poſtanſtalt zu beharren if. — 
Abg. Gerſtner vertheidigt das Elben’ihe Amen⸗ 
dement iu Hinblick namentlich auf die Erfahrungen 
der kleinen Preſſe, deren Bedeutung nicht hoch genug 
onzuſchlagen ſei. Ein agitatorifher Vertrieb der 
Zeitungen ſei jetzt unmöglich Der Ausfall für die 
Poſt ſei unbedeutend, dagegen erweiſe man eine 
ſehr große Wohlthat Zwillingsſtädten, wie Hem⸗ 
Aurg⸗Altona, Elberfald-⸗ Barmen, Nürnberg Fürth, 
u. a. m. Man dürfe keinen Zwang aufrechterhalten, 
der zu Geſetzesübertretungen nöthige, und das Zei⸗ 
tungsmonopol fei ein folder Zwang, der mit den 
Bedürfniſſen des Verkehrs unverträglich ſei. In 
B yern exiſtire es nicht und man ſollte dies Beiſpiel 
nachahmen. — Abg. Seelig: Das Poſtmonopol ſei 
nicht, wie Stephan einſt geſagt, die Rückenwirbel⸗ 
ſäuſe des Poſtweſens; es ſei eine äußere Zuthat, ein 
Stab geweſen, an dem die junge Pflanze ſich auf⸗ 
ranken mußte, den man jetzt aber ruhig fortwerſen 
könne. Das Poſtweſen ſei jetzt ein Gewerbebetrieb, 
und einen ſolchen von Staatswegea dürfe man nicht 
begünſtigen. — Bundescommiſſar Stephan: Der 
Antrag Elben ſelbſt hat ein junges Geſicht, die Re⸗ 
ſolution ein altes; der erſtere ſchaut in die Zukunft, 
die letztere in die Vergangenheit. Der erſtere will 
den Zwang abſchaffen, die letztere hält das Staats⸗ 
gewerbe aufrecht. Wenn das Haus den Poſtzwang 
für Zeitungen aufhebt, wird die Regierung ſich der 
desfallſigen Erwägung nicht entziehen, natürlich 
aber unter der unerläßlichen edingung, daß 
die Pflicht des Poſtdebits in Wegfall kommt. 
Soll die Poſt dieſer Pflicht nachkommen, fo 
müſſen Sie ihr ein felbſtſtändiges Terrain 
für ihre Operationen anweiſen, und ihr eine Aus⸗ 
ſtattung geben, daß ſie leiſtungsfähig bleiben kann. 
Der Zeitungspreiscourant beſteht aus 126 Seiten. 
Er enthält 3112 Zeitungen in deutſcher Sprache, 
in franzöſiſcher 625, in engli'her 469, ſpaniſch 24, 
holländiſch 72, ruſſiſch 55, nor wegiſch 38, däniſch 64, 
rumäniſch 30, portugieſiſch 36, italieniſch 128 u.ſ. w., 
im Ganzen 4800 Zeitungen. Diele ſämmtlichen 
Blätter werden durch die deutſche Poſt auf's Pünkt⸗ 
lichſte beſorgt. Im vor. Jahre ſind 200 Millionen 
Zeitungsexemplare auf dieſe Weiſe geſchickt worden 
und die Poſt hat davon einen Bezug von 500,000 
Thalern gehabt. Es ergiebt anf die Zeitung noch 
nicht ganz einen Pfennig; dafür wird nicht nur die 
Beförderung nach allen Winkeln der Erde, ſondern 
auch das Abonnement und die Beſtellung beſorgt. 
Die Anſtalt in Berlin beſteht aus 136 Beamten und 
ſteht mit 3200 Poſtanſtalten in Verkehr, von Mo?- 
kau bis Neapel, von Newyork bis Chriſtiania, von 
London bis Conſtantinopel. Die Anſtalt erheiſcht 
jährlich einen Aufwand von 100,000 Thlr.; ähnliche 
Antalten find in Hamburg, Leipzig, Frankfurt a. M., 
Cöln und anderen Centren des litera:ifchen Verkehrs. 
Agenturen müſſen wir im Auslande haben, in New⸗ 
york, Paris, London, Florenz und Rom; ferner 
an den vorgeſchobenen Grenzen Zeitungs⸗-Com⸗ 
toiren. In keinem Lande der Welt geſchieht für di 
nationale Preſſe fo viel, als in Deutſchland. Es 
würde bei dem engliſchen Satz die „Volkszeitung“ 
ine Auflage von 10,000 Stück voraus geſetzt, 
40,000 Ag. mehr bezahlen, bei verfelten Aufl ge die 
„Nationalzeitung“ 90,000 % mehr. Jetzt zahlt dies 
Blatt 12 Pfennig für jedes Exemplar, die Kölniſche 
N Pf., die Deutſche Allgemeine 19/ıs Pf., die Voſ⸗ 
iſche 14 Pf. Die Kreuzzeitung zahlt den höchſten 
Satz 24 Pf., die Augsburger nur 18/100. In Berlin 
allein werden von den erſcheinenden 28 Zeitunger 
34 Mill. Exemplare jährlich verſandt und von der 
185 nicht politiſchen 8 Mill. Vergleicht mon di⸗ 
Toren in anderen Ländern, fo beſteht in Oeſterreich 
kein Poftdebitsverfahren, es muß da ein Verſenden 
znter Kreuzband ftattfinden, dafür läßt fi die Ne 
zierung 2 Nkr. pro Exemplar, d. h. 4 Pfennige be⸗ 
zahlen, nun find zwar Zeitungsmarken eingerichtet, 
aber auch da kommt das Exemplar auf 2 Ner zu ſtehen. 
In den Bireinigten Staaten zoſtet jede Zeitung 2 Pf. 
alſo auch das doppelte, und in England gar iſt erſt in die⸗ 
em Jahr der Satz auf! Penny, alſo auf 5 Pf. herunter⸗ 
geſetzt. Ohne den Poſtzwang könnten wir nicht ſo viel 
leiſten. Ich glaube, bei dem Poſtzwang hängt auch 
Vieles, wie jo oft im Leben, an der Form und den 
Worte. Wenn Sie der Zwang genirt — denn es iſt 
kein Zwang, fordern eine Poſtgunſt, ein Poſtvortheil 
— fo nehmen Sie das Wort „Pflicht“ und über 
nehmen Sie willig dieſe große Pflicht, weil ohne ſie 
dies Inſtitut abſolut nicht aufrecht erhalten werden 
kann — — — Abg. Duncker: Die lichtvolle 
Ausführung des Bundescommiſſars befürwortet ge 
rade den Antrag Elben. Wenn die Poſt die Zeitun⸗ 
gen ſo billig befördert, welches Priva unternehmen 
wird dann mit ihr concurriren können? — Der 
bayeriſche Staatsminiſter v. Schlör bemerkt, daß 
die bayeriſche Regierung in der Einführung des Poſt⸗ 
zwanges keine Gefahr erblicke. In den thatſächlichen 
Zuſtänden werde nichts geändert, da bis jetzt 
die bayeriſche Poſt auch ohne Zwang alle 
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politiſchen Zeitungen zum Vertriebe angenommen 
habe (Hörtl); die Nalvetät, mit der fie auch ſolche 
Zeitungen debitirt habe, welche auf ſie ſelbſt die här⸗ 
teften Angriffe gebracht, ſei geradezu bewunderns⸗ 
werth geweſen. (Hört! Hört!) Das Monopol recht 
fertige ſich dadurch, daß es die Peivatinduſtrie hin⸗ 
dere, ſich einzelner einträglicher Zweige der Poſt⸗ 
verwallung zu bemächtigen und nur die koſtſpieligen 
dem Staat zu überlaſſen. — Abg. v. Hoverbeck 
conſtatirt, daß die bayeriſchen Zuſtände gerade fü: 
Aufhebung des Poſtmonopols ſprächen. (Beifall.) 
Der § 1 wird mit Ablehnung aller Amendements 
unverändert anzenommen. $ 2. Die Beförderung 
von Briefen und politiſchen Zeitungen gegen Bezah⸗ 
lung durch expreſſe Boten oder Fuhren iſt geſtattet. 
Doch darf ein ſolcher Expreſſer nur von Einem Ab⸗ 
ſender abgeſchickt ſein, und dem Poſtzwange unter⸗ 
liegende Gegenſtände weder von Anderen mitnehmen, 
noch für Andere zurückbringen. — Abg. Fiſcher 
(Augsburg) beantragt: „Das Verbot in § 1 Abſatz 1 
rſtreckt ſich nicht auf die Beförderung von Briefen 
oder politiſchen Zeitungen zwiſchen Orten, welche 
nicht mehr als zwei Meilen von einander entfernt 
find, und auf die Beförderung von Briefen oder 
politiſchen Zeitungen gegen Bezahlung durch expreſſe 
Zoten oder Fuhren. Doch darf bei einer Entfernung 
don mehr als 2 Meilen ein ſolcher Expreſſer nur 
von einem Abſender abgeſchickt fein und Poſt⸗Gegen⸗ 
Hände weder von Anderen mitnehmen, noch für Andere 
urückbringen. — Abg. Hausmann (Lippe) will 
ven zweiten Satz in § 2 der Vorlage ſtreichen. 
Vor der Abſtimmung ertheilt der Präſident 
Simſon dem Reichskanzler das Wort, der, als 
don Schlör ſprach, in das Haus getreten war, deſſen 
Mitglieder ihn bei ſeinem Eintritt faſt ſämmtlich 
urch Erhebung von ihren Sigen begrüßt hatten. — 
Fürſt Bismarck: Ich erlaube mir, an eine frühere 
Erwähnung unſerer Friedensverhandlungen in 
Brüffel zu erinnern, bei der ich mein Bedauern dar⸗ 
über ausſprach, daß dieſe Verhandlungen ſich in bie 
Läuge zogen. Wir hatten uns bei Abſchluß des 
Präliminarfriedens der Hoffnung hingegeben, daß in 
nem Zeitraum von vier bis ſechs Wochen die Ver⸗ 
jandlungen, um den Präliminarfrieden in einen de 
finitiven umzugeſtalten, beendigt fein lönnten. Wir 
jatten darauf gerechnet, daß die Regierung ſich der 
anbeftrittenen Herrſchaft in Frankreich erfreuen würde. 


Eine weltere ee mußte deshalb in uns die 


1 

Frage und die Beſüſchtung er becken, 05 das Land 
bei der Fortdauer ſeiner inneren Kämpfe Willens 
und im Stande wäre, den Verpflichtungen zu ge⸗ 
zügen. Der Präliminarfrieden beſchäftigte ſich mit 
den beiden wichtigſten F ogen in einer endgiltigen Weiſe, 
aämlich mit der Territoclalabtretung und mit der 
Bezahlung der Kriegsentſchädigung. In Bezug 
auf den zweiten Punkt griff die Befürchtung Platz, 
ob die franz. Regierung den Willen wie die Fähig⸗ 
keit haben werde ihn auszuführen. Es ſind Fälle 
nicht ſelten, daß ein Präliminarfriede geſchloſſen 
wurde und daß es nicht gelungen iſt, über den deſi⸗ 
altiven Frieden ſich rechtzeitig zu vereinigen, fo daß 
einer der beiden ſtreitenden Theile es vorzezogen 
hat, die Feindſeligkeiten wieder zu eröffnen. Ich 
var in der Beſorgniß, daß wir nahe vor dieſer 
Eoentualität ſtänden, und ta fie eine ſehr ernſte iſt, 
o lag die Nothwendigkeit vor, vorher durch eine 
„ rſönliche Beſprechung und Miitheilung mit der 
franz. Regierung ſich darüber klar zu werden, ob 
eine ſolche vorläge oder nicht. Es wäre für uns 
mmer noch nicht indizirt geweſen, wenn wir uns 
acht verſtändigten, ſofort feindſelig vorzugehen. 
Aber wenn wir uns jetzt nicht verſtändigten, wären 
wir in der Lage geweſen, der Ungewißheit dadurch 
in Ende zu machen, daß wir Paris entweder durch 
Ropport mit der Commune oder durch Gewaltmittel 
innehmen und fo, im Beſitze dieſes Pfandes von der 
Berfailler Regierung forderten, daß fie ihre Truppen 
hinter die Lofrelinie zurückziehe, wie es in dem Prä⸗ 
minarfrieden feſtgeſetzt war. Daß uns dies in ſehr 
ſchwierige, wenn nicht gefährliche Verhältniſſe ver⸗ 
wickelt haben würde, liegt auf der Hand. Ich habe 
mich urſprünglich nicht in der Hoffnung nach Frank; 
furt hinbeg eben, daß es dort ſchon zu einem Abſchluß 
würde kommen können, ſondern nur in der Abſicht, 
einige der wichtigeren Fragen zur Entſcheidung zu 
bringen und für die Bezahlung der Kriegscontribu⸗ 
tien eine Verkürzung der Friſt und eine Verſtärkung 
der Garantien zu erreichen und dann das Weitere 
den Verhandlungen in Brüſſel zu überlaſſen. Sobald 
ſich indeſſen die Ausſicht darbot, in Frankfurt den 
definitiven Frieden abſchließen zu können, hielt ich es 
für einen großen Gewinn im Intereſſe beider Län⸗ 
der, indem ich überzeugt bin, daß dadurch nicht nur 
unſere militär'fchen Laſten weſentlich werden erleich⸗ 
tert werden, ſondern daß auch dieſer Abſchluß zur 
Conſolidirung der Verhältniſſe in Frankreich weſentlich 
beitragen werde. Dadurch, daß die jetzige Regierung 
den definitiven Frieden mit uns abgeſchloſſen, I fie 
ſich ſelbſt befeſtigt. Ich glaube, daß die Mehrheit 
der Franzoſen den Frieden wünſcht, daß der Friede 
jetzt wirklich definitiv abgeſchloſſen iſt. Ich glaubte 
nicht, daß wir ſo raſch dazu gelangen würden, weil 
bei einem ſolchen Friedensſchluß immer eine Anzahl 
von Nebengeſchäften zu erledigen ſind, die wenn 
nicht ſehr viel beiderſeitiger guter Wille und ein ſehr 
dringendes Bedürfniß auf beiden Seiten vorhanden 
iſt, kaum in Monaten ihre Erledigung finden kön⸗ 
nen. Es werden deshalb auch befräftigende Aus⸗ 
führungsverhandlungen noch ſtattzufinden haben und 
iſt Frankfurt zu denſelben auserſehen. (Beifall.) 
In der Hauptſache aber ift ein befriedigender und 
endgiltiger Abſchluß erreicht. Die Zahlungsfri⸗ 
ſten ſind verkürzt und ſchärfer 2 worden. 
Anſtatt daß die erſte Zahlung erſt im Laufe d. J. 


zu erfolgen hatte, wird die der erſten halben Milliarde 
ſchon ee der 30 Tage, die auf die Unterwer⸗ 
fung von Paris folgen werden, ftatifinden. Nach 
der militäriſchen Lage der Dinge dürfen wir bee 
daß der Kampf in und um Paris ſich ſeinem Ende 
nähert und ſobald die Truppen der Regierung ſieg⸗ 
reich ſein werden — wozu wir die ittel 
jetzt, nachdem der definitive Friede geſchloſſen 
iſt, durch die verſtärkte Freilaſſung von Ge⸗ 
fangenen bereitwillig gewähren werden — 
ſo wird nach 30 Tagen eine erſte Zahlung von 
500 Millionen Franken ſtattzufinden haben. Als 
Zahlungsmittel iſt feſtgeſetzt worden, daß nur Metall⸗ 
geld oder Noten von ſicheren Banken, wie der eng⸗ 
liſchen, niederländiſchen, preußiſchen, belgiſchen, an⸗ 
genommen werden, oder Wechſel erſter Klaſſe, d. h 
ſolche, die ſo gut wie baares Geld ſind, und wenn 
fle es nicht fein ſollten, fo trifft der Ausfall nicht 
uns. Die zweite Zahlung von 1000 Millionen 
Francs hat ſodaun im Laufe dieſes Jahres ſtattzu⸗ 
finden. Erſt nach dieſer zweiten Zahlung find wir 
verpflichtet, die Befeſtigungen von Paris zu räumen. 
(Lebhaftes Bravo.) Es war dieſe Beſtimmung zu 
meinem Bedauern eine nothwendige Vorſichtsmaßregel 
gegen die Schwankungen, denen die inneren Zuſtände 
noch ausgeſetzt werden könnten, wenn wir zu früh 
uns von der Hauptſtadt zurückzogen und — ſo ſchwer 
uns dies auch fallen mag — habe ih doch geglaubt, 
darauf beſtehen zu müſſen. (Bravo.) Dann wird 
die vierte halhe Milliarde bis zum 1. Mai näch flen 
Jahres zu zahlen ſein. In Bezug der drei letzten 
Milliarden bleiben die Beſtimmungen des Präliminar⸗ 
friedens in Kraft, d. h. ſie ſind bis zum 1. März 
1874 abzuzahlen und das jenige, was früher bezahlt 
wird, kommt bei den Verzinſungen, die Frank⸗ 
reich zu zahlen hat, in Verrechnung. Die 
franzöſiſche Regierung hat die Hoffnung, dieſem 
Frieden genügen zu können. Eine andere ſehr 
ichwierige Fraze war die der Handelsbeziehungen. 
Die franzöſiſche Regierung ſcheint den Handelsver⸗ 
trag löſen zu wollen. Sie iſt der Meinung, daß 
die geſteigerten Einnahmen, deren ſie bedarf, durch 
aefteigerte Zölle weſentlich gefördert werden würden. 


daß die Nationen, 
degünſtigtſten gleich zu behandeln find, ſich be⸗ 
ſchränken auf England, Belgien, Niederlande, 
Schweiz, Oeſterreich und Rußland. (Zuſtimmung.) 
Demnächſt iſt die Grenzfrage einer erneuerten 
Discuſſion unterworfen worden, indem ſie eine of⸗ 
fene geblieben war, nämlich den Rayon von Bel⸗ 
fort zu beſtimmen. Nach dem ſtrengen Wortlaut des 
Präliminarfriedens waren wir berechtigt, unter 
Rayon das zu verſtehen, was unſer amtlicher Sprach⸗ 
gebrauch darunter verſteht. Wir haben uns dahin 
verſtändigt, daß der Halbkreis des Rayons von Bel⸗ 
fort gebildet wird durch eine Entfernung von 4—5 
Kilometer. Darüber hinaus iſt einſtweilen definitiv 
keine Abtretung erfolgt. Wohl aber war es für uns 
wünſchenswerth, einige Gemeinden an der Nord⸗ 
grenze bei Thionville zu erhalten, in denen ausſchließ⸗ 
lich oder überwiegend deutſch geſprochen wird. (Bei⸗ 
fall.) Die franz. Miniſter erklärten ſich in der Un⸗ 
möglichkeit, dem zuzuſtimmen, daß Gemeinden, die 
bisher franzöſiſch geblieben wären, aufhören ſollten, 
es zu ſein. Sie waren wohl bereit, eine weitere Ver⸗ 
änderung der Grenze nach dieſer Richtung hin zu 
acceptiren, aber nicht ohne Aequivalent. Ich habe 
deshalb vorgeſchlagen, und es iſt angenommen wor⸗ 
den, daß ſie dies der ratificirenden Verſammlung überlaſ⸗ 
ſen, und babe das Angebot eines gewiſſen Bezirkes von 
Belfort für den Fall geſtellt, daß uns franz. Seits 
die deutſchen Gemeinden abgetreten würden. Wir 
haben das Bedürfuiß gehabt, die Bahnen, welche der 
Oſtbahn⸗Geſellſchaft in Elſaß und Lothringen gehören, 
für eine beſtimmte Summe zu erwerben. Für die Ra⸗ 
tifikation durch den Kaiſer und die Verſammlung in 
Verſailles iſt eine Friſt von 10 Tagen, alſo bis zum 
20. Dat, vorbehalten. Ich kann nicht annehmen, 
daß dieſe Abmachung jeden einzelnen perſönlichen 
Wunſch befriedigen werde, aber das iſt bei fo gro» 
zen Abrechnungen zwiſchen zwei Völkern überhaupt 
nicht möglich. Die Trennung alter und die Schlie⸗ 
zung neuer Verbindungen iſt ohne Verluſt und ge⸗ 
ſchäftliche Weiterungen nicht möglich; aber ich glaube, 
daß damit erreicht ift, was wir von Frankreich ver⸗ 
nünftiger Weiſe und nach den Traditionen anderer 
Friedensſchlüſſe verlangen konnten. Wir haben un⸗ 
fere Grenzen durch Landabtretung und unfere Kriegs⸗ 
entſchädigung fo weit gefichert, wie es nach menſch⸗ 
lichen Verhältniſſen überhaupt möglich iſt. Denn 
weiter ausgedehnte Sicherheiten zu nehmen war für 
uns mit erheblich größeren Koſten und Anſtrengungen 
verknüpft, nicht nur mit Opfern an Geld, ſondern auch 
mit dem Verlust der Arbeitskraft, welche die län⸗ 
gere Abweſenheit unferer Armee unſerem Lande be⸗ 
reitete. Jadeß ich habe das Vertrauen, daß es die 
Abſicht der franzöfiſchen Regierung iſt, den Vertrag 
auch ohne eine ſolche Bürgſchaft aus zuführen und 
ich habe die Hoffnung, daß die Kräfte dazu vor⸗ 


eilung. 


No. 4) und auswärts bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
edition (Ketterhagergaſſe ) un . 1871. 


— — 


zur Tafel und wurde daſelbſt ron den Spitzen der 
Behörden und des Handels ſtandes begrüßt. Fürſt 
Bismarck gab ſeinen Gefühlen über den Friedens⸗ 
ſchluß Ausdruck, ſein Toaſt galt der alten Klönungs⸗ 
ſtadt Deutſchlands, Frankfurt, der Friedensſtadt vom 
10. Mai 1871. a 

Gotha, 9. Mai. Nach den jüngften Bulletine 
hat ſich der Krankheitszuſtand des Herzogs Eruſt 
wieder verſchlimmert. 

München, 10. Mai. Die für den Wahlkreis 
Bamberg angeordnete neue Reichstagswahl ift 
auf den 22. Mai anberaumt. Gegen den Pfarrer 
Keck zu Oberhaid bei Bamberg iſt durch die Staats. 
anwaltſchaft aus Anlaß der durch die Reichstagsver⸗ 
handlungen bekannten Vorgänge bei ber letzten Wahl 
im Bamberger Wahlkreis nachträglich Unſerſuchung 
wegen Uebertretung des Vereinsgeſetzes veranlaßt 
und vom Unterſuchungsrichter am Bezirksgericht 
Bamberg eingeleitet werden. 

München. Es circulirt hier eine Adreſſe an 
die Regierung, in der die Einberufung der Kammern 
zur Regelung der kirchlichen Berhältniſſe ge 


fordert wird. 
Oeſterreich. 

Wien, 11. Mei. Ia der geſtrigen Sitzung des 
Finanzausſchuſſes wurden bei dem Capitel „Mi: 
niſterrath“ die für den Dispoſitionsfond präli⸗ 
minirten 180,000 Gulden mit allen gegen vier Stim⸗ 
men geſtrichen. Ein Antrag, betreffs der Unter⸗ 
rubrif „Minifterium des Innern“ für Auslagen der 
Staatspolizei 120.000 Gulden zu gewähren, ſowie 
in Antrag Laſſer's, bei derſelben Rubrik für ge. 
heime Auslagen 127,000 Gulden zu genehmigen, 
werden in einer der nächſten Sitzungen eventuell zur 
Berathung kommen. — Gutem Vernehmen nach ifi 
der ehemalige Miniſterpräſident Graf Taaffe zum 
Stadthalter von Tirol ernannt worden. (W. T.) 


England. 

London, 10. Mai. Miall's Reſolution be⸗ 
hufs Abſchaffung der Staats kirche in England er, 
klärt, es ſei rathſam, möglichſt bald die um Ab⸗ 
ſchaffung der jriſchen Staatskirche eingeſchlagene Por 
litit auch auf die anderen geſetzmäßig beſlehender 
Staatslichen zur Anwendung zu bringen. Der 
Antragſteller erklärte, er habe dieſe Frage nicht zur 
Befriedigung eines bigotten Sectirergelſtes, fondern 
lediglich in dem Wunſche in die Hand genommen, 
die geſellſchaftlichen, religiöſen und ſittlichen Jater⸗ 
eſſen des ganzen Landes zu fördern. Er führte den 
Nachweis, daß die Beziehungen der engliſchen und 
ſchottiſchen Kirche zum Staate nach den Grundſätzen 
der geſunden Vernunft ſowohl als nach den 
Erfahrungen unhal bar find und abgebrocher 
werden müßten. Die Rede ging dann an eine ſorg⸗ 
fältige Scheidung des urſprünglichen Begriffs einer 
Staatskirche überhaupt von der heutigen Form der 
engliſchen Staatskirche, behandelte gründlich den 
Punkt der Ungerechtigkeit gegen Diſſenter und ſolche, 
die ſich einfach von der Kirche fernhalten, und be⸗ 
leuchtete das ſociale Unheil, welches von dem hen 
tigen Staatskirchenthum unzertrennlich iſt, ſo wie 
den Schaden, den es der Kirche ſelbſt thut, indem es 
hre Thatkraft lähmt, ihre Freiheit beengt und ihr 
einen weltlichen Character giebt. Zur Unterftügung 
der Reſolution nahm Lewis das Wort und teß fich 
vom Standpunkte eines Mitgliedes der Staatskirche, 
dem die Freiheit der Kirche am Herzen liege, ver- 
nehmen. Von der Miniſterbank bekämpfte Hr. Brue⸗ 
hn als Vertreter der Regierung, indem er zunächſt 
darzuthun ſuchte, die Sache ſei nicht zeitgemäß, und 
dann auch beweiſen wollte, ſie ſei nicht gerechtfertigt 
durch die Geſetzgebung. Sir Raundell Palmer, die 
Säule des Staatskirchenthums, rückte ebenfalls gegen 
die Reſolutlon in die Schranken und führte nament⸗ 
lich aus, die Abſchaffung der Staatskirche als folder 
n würde die Kirche, welche er als das Erbtheil der 

. Prinz Handjery, Landrath des Teltower] Armen auf dem Lande wie in den volkreichen Städter 
Kreiſes und Reichstags Abgeordneter, fol nach bezeichnete, ſchwächen oder zerftören. Disraeli ließ 
Schluß der Seſſion als Rath in das landwirthſchaft⸗ ar Miall reichlich Anerkennung für die in feiner 
liche Miniſterium berufen werden. ede bewieſene Geiſtesſchärfe zu Theil werden. Das 

— Zur Frage der franzöſiſchen Anleihe Vorhandenſein der Staatskirche vertheldigte er dann 
ſchreibt die Wiener „Preſſe“: Aus Frankfurt hier hauptſächlich aus dem Grunde, weil darin die An, 
(in Wien) eingetroffene Banquier⸗Depeſchen for dern erkennung der veligidfen Anſicht des Landes die 
bieſige Häuſer zur Theilnahme an der Beſchaffung ſtaatliche Verkörperung finde. Als die einzigen Geg- 
der erſten Rate der franzöſiſchen Kriegsentſchädi⸗ ner des Staatskirchenthums wurden die Diſſenter, 
gungs⸗Anleihe von 500 Mill. Fr. auf. Die Einla- als Nachfolger der früheren Puritaner, ſodann ge⸗ 
dung geht von einem Frankfurter Conſortium aus, wiſſe revolutionäre Philoſophen, ſowie eine ultra⸗ 
an deſſen Spitze die Firmen Reinach u. Co. und prieſterliche Partei in der Kirche ſelbſt bezeichnet. 
Sulzbach ſtehen. Für die Betheiligung an dieſer] Der Premier erklärte mit dürren Worten, daß bir 
erſten Serie des Anlehens wird den Teilnehmern | Regierung ſich der Reſolution entgegenſtellen werd. 
die Option auf den doppelten Betrag von dem iegt | und zwar nicht nur für den Augenblick, ſondern auch 
genommenen zugeſtanden, und zwar mit der Prämie in Zukunft. In der Abſtimmung ſiel die Reſolution 
eines Zprocent. Nachlaſſes vom Courfe. mit 374 gegen 89 Stimmen. 

— Die Fortſetzung der Verhandlungen zwiſchen der Frankreich. 
rumäniſchen Regierung und den Conceſſio⸗ Zur Beurtheilung des gegenwärtigen Pariſer 
nären haben dahin geführt, die bereits erwähnte Mo⸗ Lebens liefert der Verſailler Correſpondent der 
dalität des Umtauſches der rumaͤniſchen Eiſenbahn⸗ K. Z.“ folgenden Beitrag: „Manche Compagnien 
nee 3 x StaatssObligationen als eine zu der Ne onalgarde W Haan täglichen Sold, 
ſchwerfällige Operation wieder aufzugeben. Anſtatt deſ⸗ als wenn ihre Effectivſtärke vollſtändig wäre, und 


ſen iſt vorgeſchlagen worden, eine Zinsreduction von g : 
3% fü die Ellen Obligati lajs [die Leute theilen ſich den Ueberſchuß, ſo daß manche 
* . Zersrebucton würzen die titan 3 und mehr, ja 9 Francs beziehen. Dieſes Leben 


ſen. Für dieſe Zinsreduction würden die Obligations⸗ 1 N 2 
beſitzer aus dem unſicheren Rechtsverhältniß, in welchem gefällt ihnen nicht wenig und fie ſchwärmen für die 
Commune; die Wirthslocale find voll Saus und 


ſie ſich gegenwärtig 1 7 0 heraustreten und die un 
bebingte Haftung der Regierung, weiche auch die Bahn] Braus, und da die Proſtitution in der ohnebin ſchon 
felbft und deren Weiterbau in die eigene Hand nehmen fo liederlichen Bevö kerung alles Zwanges ledig ift, 
Be le Wender un wi 15 .. fo entfaltet fie ihren Gifthauch in üppigfter Fülle. 
tollen die Befiger def Eiſenbahn + Ob igationen an dem Allerdings hatten die fahrenden Damen unter dem 

Empire ſchon „Rang in der ae Zu dieſem 


etwa — = von ihnen neiogenen | 1 ee 
garden, er ea tante 20 de ee ſocialen Erbübel des pariſer Lebens kommt nun noch 
die Noth in Folge der langen Unterbrechung der 


participiren. Der bereits fällige Coupon der Obligatio⸗ 
nen ſoll von dem a we unberührt bleiben und zum U 
t Arbeit in den Werkſtätten für Näherinnen, parifer 
Moden u. ſ. w. Die Wachtſtuben im Innern der 


werden. 

großen Stadt ſind Orte, wo man ißt, trinkt und wo 
man ſich mit dem fahrenden Volke alten und neuen Da⸗ 
tums amüſirt, fo gut es geht. Zwiſchen den Batterien von 
Flaſchen redet man von Tod und Verderben gegen die 
Verſalller und fabelt von gewaltigen Siegen der 
Commune. Aber tiefe Maulhelden find zahm wie 
Haſen, wenn es zum Schlagen kommt. Ein Be⸗ 
kannter erzählte mir die erbaulichſten Geſchichten von 
Vincennes, wo einige deutſche Soldaten unter Füh⸗ 
rung eines Offiziers in die Souterrains drangen 
und die Caſematten und Caſernen unterſuchten. Die 
Chefs der Commune in rothen Schärpen und Fe⸗ 
derbüſchen ſtanden umher, die Käppis in der Hand, 
zahm und unterwürfig und verbargen ihre Preußen⸗ 
furcht unter einer Wolke von Politeſſe“. Der große 
Bürger Rochefort, dem ſo kecke Späße über die 
Bauern in Verſallles, über Mac Mahon und ſeinen 
Generalſtab zu Gebote ſtehen, ſchweigt klüglich über 
dieſen Beſuch einer deutſchen Patrouille im Schloffe 
von Vincennes und über den ihr von den Föderirten 
bereiteten Empfang. Die wirklichen Soldaten der 
Commune find die Artilleriften am Point-⸗du⸗Jour 
und in den übrigen ſtrategiſch wichtigen Batterien. 


bringt im Beiblatt bezüglich der Verſetzurg eines 
Hamburger Poſtſeeretalrs nach Stallupdaen einen 
Artikel von Entſtellungen und unrichtiger Thatſachen. 
Die Verſetzung iſt von dem General⸗Poſtamte 
auf den Antrag der vorgeſetzten Disciplinarbehörbe 
des Betreffenden aus Gründen des dienſtlichen In⸗ 
tereſſes verfügt worden. Von einer Rücknahme 
bieſer Maßregel Seitens des General⸗Poſtamts 
kann ſelbſtverſtändlich nicht die Rede ſein. Die Re⸗ 
daction der „N.⸗Ztg.“ wird um Aufnahme dleſer 
Berichtigung in die nächſte Nummer Ihres Blattes 
ergebenſt erſucht.“ Die weitere Thatſache, deren ich 
in meiner Correſpondenz (vergl. No. 6667 der 
„Danz. Ztg.“) gedachte, daß nämlich Hr. Stephan 
in einem vertraulichen Rundſchreiben vom 29. April 
1871 das Petitioniren der Poſtbeamten zum Gegen⸗ 
ſtand einer Rüge gemacht und bei denjenigen, welche 
etwa für die betreffende Petition agitirt, den An- 
trag auf Verſetzung zu ftellen, in Anregung 
bringt, — iſt bis ſetzt von Herrn Stephan nicht 
zum Gegenſtande einer Berichtigung gemacht und 
wird auch ſchwerlich gemacht werden köunen. 

— Ueber die Proclamation des Herrn 
Thiers ſchreibt man der „K. Z.“: Die Proclama⸗ 


banden ſein werben und daß die Behauptung, bie 
Entſchädigung wäre von einer unmöglich zu bezah⸗ 
lenden Höhe, eine unbegründete iſt, indem ſie von 
den franzöſiſchen Finanzkreiſen und Staats männern 
nicht getheilt wird. Ich erlaube mir dieſe Mit⸗ 
theilungen mit dem Ausdruck der Hoffnung zu 
fließen, daß dieſer Friede ein dauernder und ſegens⸗ 
reicher fein möge, und daß wir der Bürgſchaften, 
deren wir ung verſichert haben, um gegen wiederholte 
Angriffe geſichert zu ſein, für lange Beit nicht mehr 
Se würden. (Lebhaftes allfeitiges Bravo.) 
as Haus ſchreitet darauf zur namentlichen 
Abſtimmung über den Antrag Fiſcher mit einem 
uſatz von Becker, welcher die Briefe ausnimmt, 
der mit 145 gegen 105 Stimmen angenommen wird; 
nagegen wird der Antrag Fiſcher, ſofern er ſich auf 
Briefe bezieht, abgelehnt. Die von Fiſcher⸗ Becker 
beantragte Faſſung tritt alſo an die Stelle des 82 
der Vorlage. — Nächſte Sitzung Sonnabend. 


Dieutſchland. 

& Berlin, 12. Mai. Das Organ des Reichs⸗ 
kanzlers hat einigen Bemerkungen in meinem neuli⸗ 
Mate über 25 Fürſten Bene einen 775 

rlichen Leitartikel gewidmet. Es war dort gefagt| 2 f : 
worden, daß ber leitende Staatsmann trotz ber viel. tien nimmt ſich an mehreren Stellen wie eine indi⸗ 
leicht gerade wegen ſeines eminenten Genies dieſe⸗ [texte Antwort auf die Reichstagsrede des Fücſten 
nige Fähigkeit in minderem Grade beſitze, ſcharf for⸗ Bismarck vom 2. Mal aus. Unter den vielen Kom: 
mulirte, wenig elaſtiſche, allen Eventualitäten und | mentaren, welche der Hinweis biefer Rede auf den 
Deutungen begegnende Stipulationen zu ſchließen.] „vernünftigen Kern der Pariſer Commune hervor. 
Dieſe Behauptung war an Thatſachen nachgewieſen, gerufen hat, bleibt der wahrſcheinlichſte, daß damit 
das Organ des Kanzlers antwortet darauf, ohne eine [enn ſtarker Druck auf Herrn Thiers ausgeübt wer. 
derſelben widerlegen zu wollen, in hochfahrenden Re- den ſollte. Dahin gehört auch ohne Zweifel die 
densarten. Wir fragen die „Nordd. Ztg.“ daher Drohung mit einem etwaigen künftigen Plebis⸗ 
noch einmal: War es ein diplomatiſches Meiſter⸗[eit, die in dieſen Tazen von Verſailles aus ſigna⸗ 
ſtück, daß nach der Beſiegung Dänemarks Oeſterreich liſirt wurde. Die Bonapart ften find natüclich rüh⸗ 
und Preußen Schleswig⸗Holſtein in . p Nane le n f 10 
3 7 D 

Beſitz nahmen, und um diejen Beſitz ſo lange hader daß der Friedenéſchluß die Ver ſalller Re 
aus der 1866er Krieg wurde? War unferen groß⸗[gie rung wieder ſtärken werde. Selbſt officidfe 
artigen Erfolgen in Böhmen der an Giskra gemachte Correſpondenzen haben Recrutirungsverſuche ſignali⸗ 
Vorſchlag angemeſſen, daß Oeſterreich die Hegemonie ſict, welche die Bonapartiſten in Amerika und ſelbſt im 
jenſeits, Preußen die Führung dieſſeits des Main] Elſaß unternehmen. Helfen wird das wenig, aber 
übernehmen, Deutſchland alſo in zwei Hälften getheilt Aufmertſa 8 2 a ne 

: ; Aires Rira, ſchen N 
werben folle? War enblich ber in Derfailles ion anfangen. Die Geiſtlichkeit will inzwiſchen von den 
Bonapartes nichts wiſſen. Der Erzbiſchof von 
Mecheln hat ihnen öffentlich jede Zukunft ab⸗ 
sefproden, 925 = 8 Blätter, 1 25 
Jahre, bis die hohe Kriegsent chädigung abgezahlt] Univers“, haben Be echungsverſuche zurückgewieſen. 
ſein werde — waren ige Betula pen des bewun⸗ Daß inmitten des franzöſiſchen Chaos ſich vort 
dernswerthen Genies würdig, welches Niemand] Mancher nach den napoleoniſchen Fleiſchtöpfen zurück 
ſtolzer und freudiger anerkennt als wir? ehnt, iſt begreiflich. Aber in politiſchen Dingen wie 
Des Fürsten gemaltiger Geift hat freilich dae, u . ers 7 5 af 1 
f f nicht, daß ma n nach empfinde, 

dergeſſen waeren Skipufationen  verf-hen oder die Bedingungen des Erwerbes nicht vorhanden find 

— In Abgeordnetenkreiſen herrſcht kein Zwei⸗ 
fel darüber, daß eine gründliche Prüfung des Mi⸗ 
litärpenſionsgeſetzes bis zum Schluſſe der 
Seſſton, auch wenn derſelbe erſt am 25. Mat erfol⸗ 
zen ſollte, eine Unmöglichkeit iſt. Man nimmt fer ⸗ 
ner an, daß möglicherweife durch die Ungewißheit der 
finanziellen Grundlagen eine ſchädliche Wirkung auf 
die Bethetligten herbeigeführt werden könnte und 
hält es endlich für vöchſt wünſchenswerth, daß die 
Öffentliche Meinung Anlaß erhalte, ſich über die Höhe 
der zu übernehmenden Laſten und die Angemeſſenheit 
der einzelnen A b Alle dieſe 


welchem Delescluze präſidiren wird: 


widmen. 


Iſſy findet ein erbitterter Kampf ſtatt. 


haftet worden. 


Punkte beendigt. 
5 ut Stalien. 


hen England und Amerika beſtimmt die 


Gründe haben die Abgg. Dern burg und Gen. 
bewogen, einen Geſetzentwurf auszuarbeiten, der 
etwa dahin geht: „Der Reichs kanzlar wird zur Aus⸗ 
zahlung der in dem Entwurfe des Penſtonsgeſetzes 
vorgefehenen Penflonen, Verſorgungen ꝛc. bis zum 
1. Januar 1872 ermächtigt. Aus dieſem Geſetze 
ſoll ein Anſpruch auf weiteren Bezug der im 8 1 
aufgeworfenen Beträge nach dem 31. Dec. 1871 
aicht begründet werden.“ 


uns zumuthet, in dem eben zu Frankfurt abgeſchloſſenen 
rs ein Dementi für unſere Bemerkungen zu 

nden: „der Fürſt vertraue feinem alle Schwierig. 
keiten überwindenden Genie und lege des halb wenig 


Tag auf acht Thaler pro Mann 


Das geſchehe denn „auf Koſten und Gefahr ſei⸗ 
nes Landes.“ Nun ſetzt aber der Frankfu ter Friede 
keine ſchärferen Bedingungen für Frankreich feſt. 
55 ſcheint alſo die Strafe, welche Frankreich für 

eigerung und Verzögerung getroffen, nicht ſo hart 
geweſen zu ſein. Wir bedauern, daß die unge: 
ſchickten Provocetionen der „N. A. Z.“ uns genb⸗ 
thigt haben, auf ſolche unerquicklichen Aus einander⸗ 
ſetungen nochmals zurückzukommen. Wir bedauern 
es aus dem Grunde, weil gerade die Thatſache (nicht 
die Stipulationen, die wir ja noch nicht kennen) des 
Friedens uns auf's Neue Veranlaſſung giebt, das 
hohe Genie des Fürſten zu bewundern, ber in rich 
tiger und ſcharfer Erkenntniß der Verhältniſſe und 
der Menſchen, den geeigneten Augenblick er faßt und 
die Situation auch für den gegneriſchen Contrahen⸗ 
ten ſo weiſe vorbereitet hat, daß ihm auch hier wie 
immer der Sieg zu Theil werden mußte. Wir find 
begeiſterte Anhänger und Verehrer des beveutendften 
Staatsmanns, den Preutzen außer Friedrich dem 
Großen beſeſſen, das macht uns indeſſen nicht blind 
für einzelne Schwächen, von denen ſelbſt größere 

anner als er, nicht frei find. Und die Verpflich⸗ 
tung, Alles was Fürſt Bismarck thut, unbeſehen zu 
preifen, haben wir doch nicht übernommen. 

Berl in, 12. Mai. Die von mir in einer frü⸗ 
heren Correſpondenz erwähnte, ſeitdem in den meiſten 
Zeitungen übergegangene Nachricht der „Fr. Ztg.“, 
daß ein Hamburger Poſtbeamter wegen ſeiner 
Betheiligung an einer dem Reichstag übergebenen 
Petition nach Stallupönen verjegt fei, hat den Ge⸗ 
ralpoſtdirector Steph an zu einer „Berichtigung“ 
in der heutigen „Nat.⸗Stg.“ veranlaßt, welche, wie 
das bei derartigen „Berichtigungen“ nicht ſe ten der 
Fall iſt, eigentlich gar nichts „berichtigt.“ Der uns 
parteiiſche Leſer wird vielleicht in der Berſchtigung 
des Herrn Stephan eher eine Beſtätigung, als eine ſiſchen Diplomatie den „Schwanen“, um ſich noch 
Beſtreitung jener Thatſache leſen. Hr. Stephan einige Zeit in der friſchen Luft zu erholen. Kurz vor 
ſchreibt namlich: „Die No. 219 der „Nat.⸗Ztg.“ 6 hr fuhr er zum Oberbürgermeiſter Dr. Mumm 


den ſehr regen Nachbarhäfen hinzlehe. 


fahrt von Jules Favre vor dem Hotel zum „Weißen 
Schwanen“. Inſtinctiv, möchte man faft fagen, zog 
die Menge den Hut, als Favre in den Steinweg 
einbog, denn Jeder mochte fühlen, daß nun ein großer 
Act vollzogen und ein neuer Gedenlſtein in der 
Geſchichte Europas geſetzt ſei. Fürſt Bismarck ver⸗ 
ließ kurze Zeit nach dem Hinweggange der franzö⸗ 


tungen dem Publikum vorzuführen, von d 


Da ſie Tag und Nacht in Anfprud genommen wer 
den, ſo haben ſie auch ihre Anſprüche nach und nach 
ſo geſteigert, daß ſie ihren täglichen Sold von 5 auf 
10 Francs brachten und manche es nicht mehr obne 
20 Fres. thun. Wie es mit dem Patriotismus ties 
en ſteht, läßt ſich aus dieſem Schwindel er⸗ 
meſſen.“ 


Paris, 11. Mai, Abends. „Agence Havas“ 
meldet: Die Batterien bei Montretout und der Mont | 
Balerien überſchütten die Verſchanzungen am Point 
du Jour und in Auteuil mit einem Hagel von Ge⸗ 
ſchoſſen. Die Nationalgarden können die Wälle an 
dieſer Seite nicht länger mehr behaupten. Die Ka⸗ 
nonenboote der Föderirten haben ihr Feuer einge⸗ 
ſtellt. Die Verſailler Truppen machen häufige An⸗ 
griffe auf Neuilly und Asnieres ſowie Tirailleur⸗ 
recognoscirungen bis vor Haute⸗Bruyeres, Bi etre 
und Montrouge. Cluſeret wurde heute von Miot, 
Vallés und Vermorel verhört und nach Beendigung 
des Verhörs in das Gefängniß von Mazas zurück⸗ 
geführt. — Floquet iſt auf Befehl der Commune 
verhaftet worden. Heute findet ein N ſtatt, 

a Cecilia, 
Dombrowski und Wroblewski werden demſelben bei⸗ 
wohnnn, — „Reveil“ dementirt die vom „Vengeur“ 
gebrachte Mittheilung, daß Roſſel und Geérardin 
ſich nach Verſailles begeben hätten; Roſſel ſei fort⸗ 
während bereit, ſeine Dienſte der 1 zu 


— 12. Mai, Morgens. „Agence Havas“ mel⸗ 
det: Die Verſailler Truppen machten geftern den 
Verſuch, das Fort Vanvres zu umgehen. Berichte, 
welche von der Commune herrühren, verſichern, daß 
alle Angr ffe der Verſailler Truppen zurüͤckzewieſen 
ſeien. Die Einnahme der Pofition beim Lyceum bei 
Vanvres hat ſich nicht beſtätigt; die Föderirten ſollen 
dieſe Poſition noch immer beſetzt halten. * 


heißt, hätten die Föderirten die Barrikade im Park 
von Iſſy wieder genommen. Die Berfailler Trup⸗ 
pen machen Fortſchritte bei der Porte Maillot und 
ſetzen die Belagerungsarbeiten auf dieſer Seite fort. 
Heute Morgen war lebhaftes Gewebrfeuer nahe 
beim Fort Bicetre vernehmbar. — Schölcher iſt ver⸗ 


T.) 
Marſeille, 11. Mat. Die letzten Nachrichten 
über den Aufſtand in Algerien lauten bedeutend 
günftiger. In den am 6. d. ſtattgehabten Kämpfen 
wurde Aga Mokrani, der Anführer des Aufflandes 
zetödtet und war der Kampf dadurch 42 Fee 


Florenz, 12. Mai. Der Finanzminiſter Sella 
iſt zur Ausgabe von 150 Mill. Banknoten ermächtigt 
word en; fein Verbleiben im Cabinet iſt dadurch ge⸗ 
ſichert. (B. B. C.) 


Ameri 
Waſhington, 11. Mai. Der 1 bb. 9 


nung von fünf Schiedsrichtern, welche durch die Kö⸗ 
nigin Victoria, den Präſidenten Grant und ferner 
durch die Schweiz, Braſilien und Italien zu ernen⸗ 
nen ſind. Die Schiedsrichter werden ihre Sitzungen 
in Genf halten. Der Vertrag iſt auf 10 Jahre mit 
zweijähriger Kündigungsfriſt abgeſchloſſen. (W. T.)) 


Danzig, den 13. Mai. 00 
»Die unrichtige Aale in der heutige 


. * [Rornträger Strike.] Wie faſt jedes Jahr, 
io war auch in dieſem Jahre von den Kornträgern 


chnitilich 20 „ pro Mann und Woche. — Geſt 
nun ſtellten die Kornträger der HH. F. Böhm und Co. 
die Arbeit ein, weil man ihnen die Forderung des 
doppelten Satzes, der ihren Verdienſt pro 


göht haben würde, nicht bewilligen wollte. 
Heute Morgen, als ein Theil der Träger die Arbeit 
wieder aufgenommen, wurden biefelben durch die 
Kameraden an der Fortſetzung der Arbeit durch 
waltthätigkeit verhindert, fo daß die Polizei ein« 
ſchreiten mußte; erſtere haben nun aus Furcht vor 
ferneren Yufulten die Arbeit ebenfalls eingeſtellt. 
Aus den oben angegebenen Zahlen, die authentiſch find 
und wohl keines Kommentars bedürfen, geht hinrei⸗ 
chend hervor, daß es ſich hier nicht um Erhöhung 
eines zu niedrigen und zum Lebensunterhalt nicht 
zenügenden Lohnſatzes, ſondern um Willkür⸗ 
lichkeiten der ſchlimmſten Art handelt und es 
iſt auffallend, daß die hieſige Kaufmannſchaft 
ſich ſeit Jihren den Ehlkanen eines Arbeiterterroris⸗ 
mus ausſetzt, welcher plötzlich und unerwartet den 
Gang des Geſchäftes hemmt oder hindert, wenn man 
nicht den «rorbitanteften Forderungen ſich fügen will. 
In andern Städten, welche gleichfalls ein bedeutendes 
Getreideg ſchäft (größer als das hieſige) betreiben, 
hat man ſich ſchon lange durch techniſche Hilfsmittel 
und Maſchinen aller Art 3. B., Rinnen, Kübelwagen, 
bydrauliſche Hebe, von einem ähnlichen drückenden 
Zuſtand emancipitt. Es dürfte an der Zeit fein, 
daß die geſammte Kaufmannſchaft ſich ermannt, um 
hier endlich ähnliche Vorkehrungen zu treffen, damit 
der Handel nicht durch die ohnehin hohen hieſtzen 
Unkoſten noch mehr geſchädigt werde und ſich nach 


Herr Türſchmann beſchloß geftern feine 
Bern Herden mit der „Antigone“. Wie bei den 
früheren Leiſtungen legte auch geſtern der Vortra⸗ 
gende den Beweis eines eindringlichen Verſtändniſſes 
und einer vollkommenen Beherrſchung der Dichtung 
ab. In ſchwungvoller, dem Sinne wie der Stim⸗ 
mung überall eulſprechender Declamation brachte erden 
bei aller Großartigkeit ſo einfachen Stoff der Tra⸗ 

die bei den Zuhörern zur Wirkung. Selbſt das 
Senne welches die Sprache der trefflichen 
onner' chen Ueberſetzung noch an ſich trägt, wurde 
von Hrn, T. fo glücklich überwunden, daß überall 
das unmittelbarſte klare Verſtändniß möglich war. 
Wir freuen uns conſtatiren zu können, daß das Un⸗ 
ternehmen des Hrn. T., eine Anzahl der 11 Dich⸗ 
n eſem mit 
ſteigender Theilnahme aufgenommen iſt; denn geſtern 
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a a 0 


— a Saal bis auf den letzten Platz vollftändig 


„Dle Betriebseinnahme auf der Zweigbahn 
Cöslin⸗Danzig betrug im Monat April c. für Per: 
ſonen und Gepäck 16,415 %, für Güter 9112 , an 
ſonſtigen Einnahmen 498 , in Summa 26,085 R 


feft. Weizen e Mai⸗Juni 127 2000% in Mk. Banco 
163} Br., 162 Gd., r Juni⸗Juli 127 20007. 
in Mk. Banco 163 Br., 1624 Gd., „ Juli⸗Auguft 
127 0. . in Mk. Banco 163 Br., 1627 Gd. 


weiß 130% 83 A Yr Tonne. Termine 126% bunt] „ bez., Septbr.⸗Octbr. 76 Gd. — Roggen etwas 
Juli⸗Auguſt 79 % bezahlt. Regulirungspreis 1264. 2800% doro ru S, Mas- Jun 50%, $ 


Roggen loco feſter, inländ.ſcher 19644, 47}, 49 % 
55 , polniſcher 120/1464 15 


e . „ — Hafer ſtiller, r 20008, loco 46-49 , Mais 

Es 8 5 . em 12 —5 5 1101 ©5.— Hafer unverändert. — Gerfie Han. rt = NT E80 6 der in — 
ehrter Landwehrmänner und Reſer a „1104 Gd. — — — E „Koch⸗ 50— — — 

2 dec 1539 % Nübei, fin, does 298, Sr Deiober W. r pl. | mare 1927 49 % Gerſte loco ſtille, 10% große Jute D 


ur Kenntniß, daß ihm für genannten Zweck 1532 2 

5 % 6 A übergeben worden find, 5 von 668 A ritus flau, loco und Ye Mai 20, der Juni⸗Juli 

kügen um Unterftügung 536 berückſichtigt und im Ganzen 203, Dr Juli⸗Auguſt 21. — Kaffee feſt, Umſaßz 
1445 ½ 15 Se ausgezahlt wurden. 2 Anträge liegen 2000 Sack — Petroleum feſt, Standard white loco 

Zoch zur Recherche und 103 mußten abgelehnt werden. 124 Br., 128 Gd. 7e Mai 12% Gd., er Auguſt⸗ 

a noch täglich Reſerviſten und Landwehrmänner aus] December 144 Gd. ! 

dem Felde oder aus Lazarethen on auch die Bremen, 12. Mai Petroleum ſteigend, Standard | 2 
5 Munitionscolonne und alle Reſerviſten des] white loco und nabe Termine 6. 

45. Regiments noch in Frankreich find, zu deren Empfang Amſterdam, 12. Mai.][Getreidemarkt.] Schluß⸗ 

bei der Rückkehr das Comité fi) vorbereiten will, ſo] bericht.) Weizen ruhig. Roggen loco unverändert, 

ittet daſſelbe um weitere Gaben, welche die Herren] vr Mai ar zer Juli 208%, er October 2134. Raps 

Nee anten, Guſtav Haſſe und Lickfett anzunehmen { . Rüböl loco 48, 5 Herbſt 433. — Wet: 
eit find, 

* Der „Staatsanz,” ſchreibt: „In den letzten Wochen 
baben verschiedene Zeitungen die Nachricht gebracht, daß 
für die Beamten der Stadtgerichte in Berlin, Breslau 
und Königsberg eine 1 von zwanzig 
Prozent des etatsmäßigen Gebalts in Aus ſicht genom⸗ 
ilcat ſei. Dieſe Nachricht entbehrt der Begründung, und 
5 a es ins beſondere nicht in der Abſicht der K. Staats⸗ 
an Fung, die angeftrebte Verbeſſerung des Einkommens 

er Juſttbeamten auf einzelne Gerichte zu beſchränken“ 

Die bier noch befindlichen 97 Turcos werden, 

ciner eingetroffenen Ordre zufolge, in den nächſter 
ugen nach Mainz befördert werden. 

* Heute, am 14 des „wunderſchönen Monats Mai“, 
waren in den zn die auf den Feldern und in 
den Chauſſeegräben beRnblichen Dafierpfügen mit 4zölligem 
Eife belegt. Ohne Winterüberzieher war es bis heute 
noch nicht rathſam, eine Promenade zu machen. 

Elbing, 13. Mai. In der au 11. d. M. abge⸗ 

altenen Generalverſammlung der hier neu gegründeten 

lbinger Actien⸗Dampf⸗Waſch⸗Anſtalt wurde das von 
dem Gründungs⸗Comits entworfene Statut von den an: e 
weſenden Mitgliedern einſtimmig angenommen und bier: New:Horl, 11. Mai. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 

er ein notarielles Protokoll von Juſtiz Ralh Romahn] London in Gold 1104, Goldagio 114 (hö 555 Cours 113, 
aufgenommen. Zu Mitgliedern des erwaltungsrathes niedrigſter 113. Bonds de 1882 111, Bonds de 1885 
Furden die Herren Oberbürgermeifter a. D. Phillips, 111, Bonds de 1865 113}, Bonds de 1904 1098, Erie⸗ 
G. Hambruch, Juſtiz⸗Rath Berner, Stadtrath Levinſohr bahn 248, Jüinois 136, Baumwolle 153. Mehl 6 D. 
und Hotelbeſtzer Rotb gewahlt. — Die bisber von zwei 10 C., Raff. Petroleum in Newyork 5e Gallon vor 

ampfern unterhaltene Dampfſchiffsverbindung 6 Pfd. 244, do. in Philadelphia 244, Havanna, 
zwiſchen hier und Königsberg wird von nun an nur Zucker Nr. 12 104. — Fracht für Getreide er Dampfer 
noch durch ein Dampfboot und zwar durch den „Expreß“ nach Liverpool (Ar Buſhel) 8. 


beſorgt werden, da das andere Dampfboot „Fulton“ R 
von der Dampfichifffahrts-Gefeliichaft wart fl 8 Berlin, 13. Mai. Angekommen 4 Uhr — Minuten 
811 


(. Ard) | Weizen Mal 79% 8) . Preß.558t. ani 10044 100%, 
X Conitz, 11. Mai. Am 10. d. M. wurde vom Sept.⸗Oet. 75 75 Preuß. Pr.-Anl. 119 119 


Waben Bezirks⸗Commando eine Partie Erbswürſte lein 


0 48 % Jer Tonne verkauft. Erbſen loco unverändert, 


R Br., 

Litre a 100 % loco ohne Faß N 
165 % bez. u. Br., Juni⸗Juli 163 % bez., Juli⸗Auguſt 
17 £ Gd 


—— ae Bee , Rogen Je Ra 98, 
! 3 preiſe: Weizen „Roggen 5 5 ir | 
ae richt) ge Er — 5 iſt in dieset Spiritus 165 9 — Petroleum ie, loco 6/4 MR | 
Woche ferner kalt und trocken geblieben. Geſtern reg⸗ bes 
nete es. Wind: Nord, geſtern Weſt. Die Saaten 
ſcheinen einen Nachtheil durch das bisherige kalte Mt: 
ter nicht erfahren zu haben, man ſagt, daß die Roggen⸗ 
felder weniger aut als zuvor ausſehen. Für England 
iſt in di ſer Woche wenig Weizen 1 worden, da 
die Berichte aus dieſem Lande wenig Aufmunterung 
aben, und Cif⸗Verkäufe nach dort nur ſelten vorge: 
ommen ſind. Das Wetter war daſelbſt zwar auch kalt 
Bee wird aber noch immer günſtig für die Felder 
betrachtet. An den letzteren Tagen dieſer Woche ſcheinen 
an unſerm Markte wieder, ſeit längerer Zeit vermißte, 
Weizen⸗Ankäufe für Belgien gemacht worden zu fein, 
und konnten ſich demzufolge unſere Preiſe nicht allein 
nemlich behaupten, ſondern zuletzt iſt beſſere und feine 
Qualität auch 1 % Y%r Tonne höher bezahlt worden. 
Ordinaire Gattungen finden nur ſehr ſchwer und ver 
einzelt zu geringen Preiſen Nehmer. 4850 Tonnen find |; 
ſeit heute vor 8 Tagen verkauft worden und wurde 
dafür bezahlt: Sommer 12474. 73 &, roth 118, 123, 
12522. durchſchnittlich mit 734 , 132% mit 80 , 
ordinair bunt 110% 53 , bunt 116, 11874, 63, 65, 
% 75, 125, 120/ 74, 76 &, 100 753, 
13074. 78. „ bellbunt 11924. 70% 
. 73, 72 122% 72, 73; &. 
123, 124% 74, 75 % 12 725 , 12624. 76, 764 bis 
785 % nach Qualität, hochbunt und glaſig 126, 126/744, 
773, 787, 79 , 127/84, 18%. 79 %, 80 Rs, 
129%. 80 , 81 , 130/1, 131/224. 814, 82 , 133%, 
524 A er Tonne. Termine 12677. bunt Mai 77% , 
Juni⸗Juli 77% %, Juli⸗Auguſt 783, 79 & bez., Regu: 
lirungspreis 76% A. 
oggen wurde durch Conſumenten in inländiſcher]! 
Waare aus dem Markte genommen, polniſcher derfaben 
der Woche ſchwer verkäuflich, fand gegen Ende derſelben 
etwas mehr . Bezahlt wurde für inländiſchen 
116% 45 , 119%. 48 , 12177. 48 N, 122/77. 


6182 % nach Qual., zer Mal 791—801—80 % bi., 
zur Mai⸗Juni 78—784 ½ bz., Juni⸗Juli 774 % bz.— 
Roggen loco Yr 1000 Kilogramm poln. 4950) . 
Y., e Mai 503—4— . % bz., Juni⸗Jali 514-518 . 
53. — Gerſte loco r 1000 Kilogr. große und Heine 
37—62 % nach Qualität. — Hafer loco Yr 1000 
Kilogr. 43—53 n nach Qual. — Erbſen loco Yr 1000 


bericht.) Weizen und alle anderen Artikel ſchloſſen 79 
ei 


300 

middling amerikaniſche 71, fair a” erah 5%, midd⸗ 
ling fair Dhollerah 53, good middl ng Dhollerah er 
Bengal 54, New fair OJomra 53, good fair Oomra 63, 
Bernam 71, Smyrna 65, Egyptiſche 74. — Seit. 

Liverpool, 12. Mat. (Getreidemarkt.) Weizen 
feſt, Mehl 6a niedriger, Mais 9d höher. 

Antwerpen, 12. Mai. Getreidemarkt. Weizen 
behauptet, 36. Roggen unverändert, Danziger 234. Ha⸗ 
fer ſich befeſtigend, ſchwediſcher 244. Gerſte feſt, Stettiner 
23. — Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, 
Type weiß, loco 49 bez. und Br., Yr Mai 49 bez. 
und Br. der September 52 bez., 524 Br., er Sep⸗ 
tember⸗December 53% bez. und Br. Hauſſe. 


G4. 1 57 e 100 Kilogr. Br. unverſt. incl. 


tter. 
5 u. H.⸗Ztg.) [Gebr. | 


Rogg, matter Sıyapt. Pfobr. 75% 756, 


bell aus dem eifernen Beitande des biefigen Landwehr. 00% preis 508 pr. do. 822 184 Re, ‚12426, ©, 50 A, 12582. 50% , Nberſe Sorten felne Amtsbutter 9—11 Ga Der 
Bataillons) öffentlich meiſtbietend verkauft, Der Durd- 5 e 507% 5076 abt be. be 89% 80% 125/688. 501 %, 12882. 524 7%, polniſcher 116, 118,“ JSchmelzbutter: Prima bayeriſche 31— 34 %, do. ruſſiſche | 
! * ſtellte - pro Su 8 In au] Juli⸗Aug. 52 52 [Somtamen ... | 9677 906% 1 ur 32, 124 4 405 e 1907 ei ae mal: — — e 5 | 
a — Wegen der im Jahre unterlaſſenen ; Rumänier . g 1 , 4. er Tonne, mine 222— „prima amerikaniſche — „ tranſito 
Anmeldung von Beſtandsveränderungen ſind im Kreiſe Betroleum, aer 494% 49% 5 . i 


Mai 200% 13% 1312/24 | Amerikaner .. 974, 974% 
Rüböl 200% 264 | 26%/a Oeſter. Bantnoten| 81¼ 81 
Spir. feſt, Ruſſ. Banknoten 80¼½ 797% 

Mai⸗Juni 16 24 16 24 do. 1864rpr.-Anl. 119/ 119% 
Juli⸗Aug. 17 11117 9 Staliener 55/80 55% 
Nord. Schatzanw. 100% 100% | Sranzofen. . . 228% 2285/ 
Nord. Bundesan. 100/100 / Wechſelcours Lon. 6.23¼ 6.238% 


114 Grunbbeſitzer mit 15 e und einer mit 5 R Strafe 
Lan worden. — Auf der Eiſenbahnlinie Wangerin⸗ 
on 


Neu⸗Stettin in 3 Schachten in Angriff genommen. Gu⸗ 
tem Vernehmen nach ſoll dieſe A jetzt bei Fir 


R 
große 104/544. 45 , 1070. 46, 465 7 109/1074., 


, grüne 46 & der Tonne, Widen 31}, Bohnen 533 S 
, Hafer 413 bis 46 nach Güte; Kleeſaat rot: | B 
28 , weiß 30 % e 200%., Leinkuchen 80 Gr Yır 
Entr., Spiritus 155, 1517 . 

Elbing, 11. Mai. (N. E. 2 Bezahlt iſt Yer 
200067: Weizen, hochbunt 1282, 765 , bunt krank 
ra 715 &, bunt 1 120 z. 5 u — Roggen 12087. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 13. Mai. 
Weizen loco 7 Tonne von 2000.7 feſt, 
fein glefio und weiß 125-134% % 79-84 Br. 
ochbunt . . 126-130 % „ 76-79 „ 
ellbunt ...... 125-1284 „ 73-78 „ [ 66-83 R 
mt. . 125-128 „72-77 „ bezahlt. 
roth 126-130 % „ 66-77 „ 
ordinait ...... 114-123% „ 52-65 


Abgeordneten zum Reichstage wurden in der Stadt 
Lare Ju 1518 Stimmen (am 3. März nur 1249), 


av 
auf Trzebz „4 Stimmen waren ungiltig. Am 
3. Ma Dr. nd 

345 S — 5 Bie eg des eren Wahl: 


Gerſte, kleine, 10377 


Geſegelt: Thomſen, Ormelia, London, Holz. — 
Qualität 36—41 10 En 


ab. Angekommen: Kraeft, Struenſee, Stettin, be⸗ 

Königsberg, 12. Mai. (v. Portatius u. Grothe.) ſtimmt nach Königsberg; ng Thorbeck, Hartlepool; 
Zr | beide mit Cement. — Me. Dowell, 

bez, 128/2984. 103 % bez, 1297 105 Gr bei, 129— 

13024. 106 y bez. bunter 12084. 90 Gr bez., 1227 92 


Ar bez. rotber 122/2323. 914 Br bez., 125/2077. 924 Br 
2 1702 100 & 3 2 


tagsſitzung. 

öͤnigsberg. Die hieſige Neue Bank hat dem 
Hrn. Otto Marienfeld in Berlin die Direction an: 
getragen und iſt dieſe Offerte äußerem Vernehmen nach 
acceptirt worden. 


3 miles. 
— Die „Straßburger Zeitung“ ſchreibt: „Obgleich 
während des * ſtrengen Winterbd hier keine Spu⸗ 
ren von Wölfen wahrgerommen wurden, iſt jetzt Dom 
der Beweis des Vorkommens dieſer unliebſamen Gäſte 
im Elſa ß dadurch geführt, daß am 2. Mai im Walde 
von Epſig fünf etwa vier Wochen alte junge Wölfe auf: 
gefunden worden find. Die Thierchen find ſofort getötet 
worden. Der Mutter iſt man bis jetzt nicht auf die 

pur gekommen“. 


— Ueber f 
Ichreibt man aus Fliiſch in Krain: Am 25. April fand 
in Trenta eine Bärenjagd ſtatt, die leider mit einem 


48 & bezahlt. 
Erbſen loco r Tonne von 2000 unverändert, weiße 
been R bezahlt, weiße Futter⸗ 413 —46 
ezahlt. 
Petroleum loco 9er 100% ab Neufahrwaſſer 71 & Br. 
Steinkoblen r 18 Tonnen ab Neuſahrwaſſer, in] 50 
. doppelt geſiebte Nußkohlen nach Qual. 
14 8 4 M Brief, ſchottiſche Maſchinenkohlen 


144 % Br. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


„Oscar, Lübeck; Braun, 
Carl, Sab Mielordt, Juno, Kiel; Harriſon, Do⸗ 


54 Gr bez., 12082, 57 Ar bez, 121/228. 57 Gr bei, 
2 28195 


höher, loco r ble i ie 91 75 
her, roße — > ) Eu 55 
bez., kleine 46, 464 Gr b ei, Mau 7 


J. He bez., Ne Mai 34 
dreimal angeſchoſſen, warf er ſich noch auf den nächſten f = uni 34 Gr Br., 30 Gd. — en Hes. fill, | Eiſen. — Fotel, Fortuna, London via Copenhagen, 
er, den Meßner von Trenta, riß ihm mit einem Danzig, den 13. Mai. ’ made ſehr ſchwer verkäuflich, loco weiße 5 bez, Cement und Kohlentheer.— Duit, Lammechina, Antwer⸗ 
| wüthenden Biß nicht allein das ganze Kinn, fondern Weizen markt feſt, und für feine Qualität volle geftrige | graue 55 4 bez, grüne 60—70 Pr Br. — Bohnen pen, Dachpfannen. . 
auch den Unterkiefer bis zu den lezten Stodzähnen weg der WEL. 70—74 Gr bez. — Widen r 907, unverän⸗ Von der Rhede eing ekommen: Lewien, 


3 Preife. Zu notiren: ordinär rothbunt, ſchön roth ⸗, 
hell, und hochbunt 116 — 120 — 121/23 — 124/25 — 
127/28 bis 130/ leg. von 63/67 — 68/74 — 76/77 — lo 

78/80 , extra ſchön glaſig und weiß 81/82 % 


Roggen unverändert, polniſcher in Partien 120— 

125% von 40/7 — 49/494 . 9, 20004. 
Zerſte, Heine 10½—104/ 108 nach Qualität 42/43— 
große n nach Qualität 44/45 


— Dr . 
Erbſen nach Qualität, ordinäre und weich 39/41 S, 
2090 und gute Kochwaare 42/43 48/49 % Ya 


ae nach Qual. 190 beſſere bis 45 — 46. Yor 00084, 


«ir brachte ihm noch eine Schenkelwunde bei. Erſt nach⸗ We elt: Sobanfen, Chritione, Sonden, Hoh 
E 2 ’ G * 0 
bend 3 Schooner, 1 Jacht. 
ä 12. Mai. — Waſſerſtand: 5 105 9 Zoll. 


r Buch 
co 44-46 Ar Br. — Leinſaat Yr 708%, ſehr ruhig, | 
ind: NW. — Wetter: regneriſch. N 
tromauf: | 


loco feine 80-82 Gr bez., mittel 70—78 Br Br., or⸗ 
dinare 60—68 Ir Br. YA 
los, loco 118—125 Gr Br. — Rleefaut „er 100 4, rothe 
13 % bez., weiße 14—22 % Br. — Thymotheum Yır 
1008. matt, loco 44 bez. — Leinöl or 100 22. loco 
mit Faß 12% 9 Br., 111 9 Gd. — Rüböl dr 1008. 
loco mit Faß 133 % Br. — Leinkuchen e 10027 
loco 83—86 Gr Br. — Mübkuchen Yr 10024, loco 70 
—80 Ar Br. — Spiritus Yr 8000 Tralles und in 
Poſten von 5000 Ouart und darüber, loco und nahe 
Fade ene zes Jof 2. dre df h Ep M ahn 
e Fa IR 5 ohne 
85 165 % Br., 164 
Be Cie bez., Juli ohne 5 


S 8 

Von Danzig nach Wloclawek: Cziesniewski, 

Haußmann u. Krüger, Steinkohlen, Coaks. 5 
on Danzig nach Warſchau: Kujas, Meyer, 
Soda. — Sieliſch, derſ., Asphalt. — Nelius, Dauben, 
Eiſenwaaren. — Krueger, Meyer, Soda, Weißblech u. 
arbeholz ꝛc. — Netz, Toeplitz, Eiſenbahnſchienen ꝛc. — 
ierath, derf., do. — Beyer, derſ, do. — Lyck, derſ., 

do. — Kreiſel, derſ., do. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


As zum Kehlkopf herab fehlen; an eine Geneſung iſt 
kaum zu denken. 


d. 
en, Br., 167 R Gd., 16 bez Auguſt ohne Fa — 
280, 00, Staatsbahn 421 00, 1860er Loose 97,00 1864er 165. % Br, 167 M 5 2 Barometer Thermometer 
Woſe 125, 00, Galizier 262 25, Anglo⸗Auttr, 238, 25, St S er ini. | im F. Wind und Wetter. 
anco⸗Auſtria 111, 50, Wechslerbank 138 om⸗ 0 ? * e 


8 334,25 4,3 NW, mäßig, leicht bewölkt. 


15 N 33249 | + 32 | WNW, ftürmſſch, bewölkt, 
12 333/88 7.1 Oeſtlich flau, bell u. bewölkt. 


tdemarkt. Weizen loco | 7 
Roggen loco rubig, a. Term. 8 


3 3 4 Dividende pro 1869. Dividende pro 1869. E | g ZT 
Berliner Fondsbörse vom 12. Mai. Warna ha 67 g Prib.⸗Bani 88 114 G do. > 40095 6 Sandi 663 44 B cWechel⸗Cours v. 11. Mai. 
f - &ifenb hn-Wetien Banne enen 74 41012 bz agbeb x a 4 102 et bz Berl. Pfdbr. 491 BB N en 12 9 971 % u G Amſterdam kurz 4 hat bz 
Aſenbahn- Letten. 8 m. Weſtbahn 7 1 bz Oeſterr. Credit: 16195 | — — Kur⸗ u. NPfdbr. 33 764 B Deften 1854 Looſe 4 75 do 2 Mon. 441g bz 
Dividende pro 1869. 15 281 bu © Ludwigsh.⸗Berbach 10 9 z u B BofenProvinzialbt6, 134 | — — do. neue 4 | 83 0 Frag Creditlooſe — 89 6 Hamburg fur) 31503 53 5 
aſtricht 5 384 bz u € Het rande en | 9% 41474 bz Preuß Bank⸗Anth 94 47159 bz Oſtpreuß. Pfdbr. 33 77 € do. 1860: Loose 5 | 794 54 u do. 2 Mon. 3150 65 | 
Neale Märt A. 4 1235-18 et-22 Deit.-Sranz.-Stantsb, 12 5229-284 bz Boden⸗Cred.⸗Ac. 7 4 127 bz © do. : 4 84 G her 18645 Lobe — 2 6 London 3 Mon. 26 233 bz | 
Derlin, It 4 2177 bz [b3 84 inermatabahn 5½7 91 b „ „% „ „ Bfbb — 5 100 bz G. do. „ 5 988 bz Pol. fdr. III. Em 7 70 Wien Plätze 10 T. 3 bz b 
8 odd 105 4 1507 b e Bahnen 5 51 977-804 bz. Pomm. R. Priv. 515 4 — — Pommerſche⸗ 31 758 b do Piber Liquid. 4 588 bz E OR. 8.7.6 | 81IB 8146 | 
nen Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds. 3 84 Pol. Cert. A a. 300 fl. 5 93 b Ka Mon. 95 | 
Brel. CCS ür oſtvr. ritterſc. 1 75 8 dg. Park⸗ 0.500 l. 4 101 Ba Jani g. M. 2M. 5 56 2 b, 
Foln⸗Minden Sreib. 4 1094 b3 Kursk⸗Charkow 5 186 bien @ Dtſche. Bund.⸗Anl. 5 100 T 53 do. do. 4 82. 55 giumänſer 8 803 8 eipzig 8 8 43 99 © 
e , il. a runs ei 
Nee „Mart = 4 174 0 Bank⸗ und Induſtrie-⸗Papiere. Staatsanl. 1859 5 1005 bz do. neue 4 | 81: 6 . * 85 05 Warſchau 8 Tage 4 791 bz 
S Bug bahn 5 4 2 7 5 = ur 4 0 5 A a 95 6 140 — do. engl. Anl. 3 56 6 Bremen 8 Tage 1441105 bj 
8 Dividende pro 5 o. y er. Rentenbr. 4 | = e 
Oberfät Lie A 150 SPS bi Hern Kaflen-Berein ul s de. 1857 au ee f 8 de de. 1886 7% „ 
b. Südb 5 65 bz Berlin. Handels⸗Geſ. 10 4 108 6 do. 1867 945 bz der iſche⸗ 490 8 do. 5. Anl. Stiegl. 5 71 5 Gldk. 9g 8 0 F. B. m R. 995 bz ö 
12 StPr. — et 1 u G Danzig. Priv. Bank 644/108 do. 1856 | 45 | 948 05 anz. Stadt⸗Anl. 5 | 97. do. 6. do. 5 82 b u Lehr. 111 G Se Wr 80 b5 ' 
0. Sten, „ 027 Fu er. abe 70 f % d 48 J 85 55 Wusländifge Fonds. uf dals ed. 4 |71 3 1 55 . An 80 ö 
Mabebabn 10 4 | 314 6 Goth. Crebilh⸗Pobr. — 5 99° i Staats- Schuld 83} b Bad. 35 F. ooſe.— 35 ba Tit. Anl, 1865 f , Doſlars 1 125 8 Ruff dr 795 b \ 
erdt-Bofen 44 4% 98 6 Be — la d Staats Pr. Al Ai 19 i (Brain Dr = 17 di B. do. do. neue 6 | 2674 bi 80.0 464 6, Silb. W 38 575 0 


er 


| Sammet⸗Paletots, 


Er 
anggaſſe 18, parterre, Hinterhof, i. e. St. m. 
L M. u. B. a. e. Herrn ſogl billig; verm. 
Hi Herren Actionaire der Hammer ühſer 
Brauerei⸗Actien Geſellſchaft werten zu 
einer General⸗Verſammlung im hieſigen neuen 
Schützen hauſe am 1 
Sonnabend, den 20. Mai, 
Abends 6 Uhr, 
vorgeladen. 
Gegenſtände der Berathung ſind: 

1) Genehmigung des an Stelle des vom 
hieſigen Königl. Kreisgerichte in einem 
weſentlichen Punkte beanſtandeten ans 
derweit abgeſchloſſenen Geſellſchaftsvei⸗ 


trages, 

2) Beſchluß über die vollſtändige Zeich⸗ 
nung des Actien⸗Kapitals und die er⸗ 
folgte Einzahlung von 10 pro Cent 


deſſelben, 

3) Feſtſtellung des Werths, für welchen 
die Brauerei in Papiermühle in die 
Geſellſchaft eingelegt wird, 

4) die Wahl zweier Directoren und 

5) neun Mitgliedern des Verwaltungs 
rathes, endlich 

6) Feſtſetzung der Höhe der den Directo⸗ 
ren zu gewährenden Remuneration. 

Marienwerder, den 6. Mai 1871. 
Im Auftrage der Contrahenten. 

Baumann. 4340) 


Freireligibſe Hemelude. 
Sonntag, den 14. Mai, Vormittags 10 
Uhr, Predigt Hr. Prediger Röckner. 
Hege früh 57 Uhr wurden wir durch die 
Geburt einer muntern Tochter erfreut. 
Danzig, den 13. Mai 1871. 
C. Challier und Frau. 
Gelen Abend 10 Uhr entſchlief nach länge⸗ 
tem Leiden unſere liebe Großmutter, 
Schwiegermutter und Tante 
Frau Caroline Kieſewetter, 
geb. Marowsky 
Dieſes zeigen wir ſtatt beſonderer Meldung an. 
Neufahrwaſſer, den 13. Mai 1871. 
Die Hinterbliebenen 


Bekanntmachung. 
„ Zufolge Derfügung vom 9. Mai 1871 
iſt am 9 Mai 1871 in unſer Handels: Bro: 
kuren⸗) Regiſter (unter No. 266) eingetragen, 
daß der Kaufmann Johann Friedrich Gieſe⸗ 
brecht zu Danzig als Inhaber der daſelbſt 


unter der 5 Gieſebrech 

+ F. Gieſebrecht 
beſtehenden e (Firmen⸗Re⸗ 
giſter No. 829) den Kaufmann Hermann 
Wilhelm Behrent (Herm. Behrent) ermächtigt 
un die vorbenannte Firma per procura zu 
zeichnen. 

Danzig, 9. Mai 1871. 


Königl. Kommerz: u. Admirali⸗ 


Durch neue Sendungen ist mein Stoff- Lager auf das Bleganteste sortirt. 

Bestellungen werden unter Leitung meines Werkführers auf das 
Sorgfältigste nach den neuesten Modellen ausgeführt. Eine Partie fer- 
tiger Herrenkleider, bestehend in schwarzen Tuchröcken, Havelocks, 
Veberziehern, Jaquets und Beinkleidern, habe ich zu sehr billigen 
Preisen zum Ausverkauf gestellt. 


Philipp LÖWY, Gr. Wollwebergasse No. 14. 
Cttabliſſement 


der neuen Wollſpinnerei in 


Lauenburg i. Pomm. 

Einem hochgeehrten Publikum die erge⸗ 
bene Anzeige, daß ich zu Lauenburg i. P. 
eine Wollſpinnerei mit 2 Sortiments errichte. 
Das geehrte Publikum bitte ich daher, mit 
die Wolle der diesjährigen Schur gütigſt zu: 
kommen zu laſſen. Es wird mein Beſtreben 
ſein, das mich gütigſt durch Aufträge beeh⸗ 
rende Publikum prompt und reell zu bedienen. 


5 „ 8 / Handlungs-Gehilfen: Verein. 
täts-Gollegium. 1 h F - Schulz, Rene 2 15. Mai b im Sommer⸗ 
v. Groddeck. 4814 Auswärtige Aufträge werden prompt ausgeführt. (4030) 4808 Vrühlenbefiger, local Gejellihaftsabenn, " 
Bekanntmachung. (4808 Lauenburg i. Pomm. Einführung von Gäſten geſtattet. 


i Die Preußiſche 
Voden-Credit-Actien-Bank 


. . Näheres in Elbing bei 
in Berlin 


(4839 3 me . 20 
währt auf ländliche und in den größeren Orten der Provinz auch auf ſtädtiſche Grund: 4 nee s. 
Nüde unfündbare und kündbare hypothekariſche Darlehne und zahlt die Valuta (Eis, Grunöftück mit freaueßtem Re 
e e e ce 
Die Beleihungs⸗ Bedingungen find äußerſt liberal und die Beleihungsgrenze allen | Ben 1 er: 
billigen a wen ee h Perf — den. Das Nähere beim Beſitzer, Flei⸗ 
Darlehnsgeſuche werden entgegen genommen und jede mündliche oder ſchriſtliche 4843) 


Ein in unmittelbarer Nähe der Stadt 
Elbing belegener Eiſenhammet 
mit voller Waſſerkraft iſt unter günftigen 
Bedingungen zu verkaufen oder zu verpachten. 


Der Vorſtand. 


Scegré's Restaurant, 
16. Töpfergaſſe 16. 
Jeden Abend Concert. 

Anfang 8 Uhr. 
Hierzu freundliche Einladung von 
48180 N. Seenre. 
Münchener Bock. 


Heute und morgen Concert, verbunden 
nit den Geſangs⸗ Vorträgen meiner nen 


180 Verfügung vom 10. iſt am 10. 
Mat 1871 in unſerem Prokurenregiſter 
1) die Collectivprocura von R. Grentzen⸗ 
berg und D. Ehlert (Procurenregiſter 198) 
für die Firma: 
Heudr. Soermans & Soon 

FFirmenregiſter No. 25) gelöſcht, 

2 die für dieſe Firma nunmehr an R 
Grentzenberg allein ertheilte Procura 
unter No. 267 eingetragen worden. 
Danzig, den 10. Mai 1871 


Königl. Kommerz u. Admirali⸗ 


ſchergaſſe 56. 


2 f Auskunft auf's Bereitwilligfte ertheilt durch in S i t.neueſter Com | cagagirten Kapelle, Auftreten eines Geſangs-⸗ 
täts⸗Collegium. 8 die General-Agenten Ein Spazierb 0 o kirekion, ganz | komikers, ſo wie erſtes Debüt zwei neuer 
? 5. Groddeck. (4815) beſonders für Landfeen paſſend, stellt für einen] Damen. Tingel⸗Tangel. (4849) 
— PX: Spottpreis zum Verkauf E. Sonntag jr., A. Gutzmer. 


Weichſelmünde. 


Den mir gehörigen, an der Mottlau, dureh- 


Rich“ Dühren & Co., 
4640 2 . Poggenpfuhl 79. ne 


iR 


8 
7 
3 


Cafe d’Angleterre, 


ER EEE ..... BEST 7 


9 Musikalien- Weihanstalt$ 


. . 8 2 gehend nach der Hopfengasse gelege- = 5 
708 ME Elen „Weisse Baer-Speicher““ be- früher 3 Kronen, 
2 is ) 4 is $ 2 absichtige ich unter annehmbaren Bedin- Langebrücke am Heiligengeiſtthor. 
Constantin Ziemssen ei Ex- 1 II E gungen zu verkaufen und ersuche ich Täglich großes 
= 0 7 % | Refleetanten, sich an mich wenden zu 


Concert und Vorstellung 
ser feſt engagirten Künſtler⸗Geſellſchaſt, ſowie 
3. Auftreten der Soubreiten Frl. Eliſabeth 
Stern und Fräul Minna Handt vom 
Friedrich⸗Wilhelmſtäbt. Theater zu Berlin. 

Anfang 7 Uhr. Julius Heinsdor 

Bremer Rathskeller. 

Heute großes Krebs⸗Eſſen. 
(4851) Car! Jankowski. 


Krüger's Reſtauration, 


— 


wollen. (4837) 
5 Hermann Pape. 
a Men Geſindevermiethungs⸗ Bur au Jopen⸗ 
gaſſe 58 erlaube ich mir hiedurch in Er⸗ 
unerung zu bringen. J. Dann, Jopeng. 58. 
79 M. ein Geſindevermſethungs⸗Burean erlaub: 
mir in Erinnerung zu bringen u. em 

pfehle Dienſtboten jeder Art. J Hardegen. 
9 junge Damen von angenehm. Aeußern f 
L eine ausw Conditorei können ſich ſchleunigſ 
melden bei J. Hardegen, Gol“ ſchmiedeg. 6 


— VE 
Modernſte Stoffe 


dauernde Beſchäftigung in der 5 : 
wi bei Königs R er een 
1 P * 2 erg i. Pr. Resta tion Klei 
zu Anzuͤgen für Herren und Knaben in diener L ee Große Krebſe. 
haltbarer Qualität und ächten Farben. 1 enen N 
‘ & | 
Herren⸗Unterkleider, Reiſedecken, Shlipſe, c 1 f 
Schleifen, beſte engl. Regenröcke em: 
pfiehlt in größter Auswahl billig } 
)) 


Buch-, Kunst- u. Musikalien-Handlung)Y | 

Danzig, Langgasse 55, 96 r 

empfiehlt sich zu zahlreichem Abonne- 
ment, 

Lager neuer Wwusikalien 

stets vorräthig. 


Franſen in Seide und Kameelgarn, 
Sammetbänder, Gimpen und Atlaſſe 


empfehlen 
A. Berghold's Söhne, . 
Langgaſſe No. 85, am Langgaſſer Thor. 1 


find mit dem e „Derner“, Capitain 
m. J. Taylor & Co. in 
caſte, 7000 common Firebricks verlader 
und hier — deren Abnahme zuerſt 
erfolgen muß. 
Danzig, den 13. Mai 1871. 


G. L. Heis. 
Dampfer-Verbindung. 
Danzig Stettin. 

Von Danzig: b 
Dampfer „Erndte“ am 16. Mai. 
Von Stettin: g 
Dampfer „Alexandra“ am 15 Mai 
Dampfer „Erndte“ am 20. Mai. 
Güteranmeldungen nehmen entgegen 


Nud. Chriſt. Gribel in Stettin. 
Ferdinand Prowe in Danzig 


Unwiderruflich am 22. d. M. 


Ziehungen der Nationaldank⸗Lotterie 
und der Dentichen National⸗Lotterie, 
wozu Looſe à 1 Thaler offerire, gleich⸗ 
eitig zur König - Wilhelm Lotterie. 


8 
8 


— 


lingsſtelle zu beſetzen. 


Fr. - Wilh.- Schützenhaus. 
Sonntag, den 14. Mai er.: 
F. W. Putt kammer. 


um 1. Junf, ſpäteſtens Juli, ſuche id |& 
3 1125 erſte Juſpector Stelle, womöglich]! Entree 2 2 64 Me 
elbiftändig. 

Wied Kefee ver Leſſen Wſtpr., I Kifielnichi, 
2. Mai 1871. 


= NCONCERT. 


{ g 2. sr * 
Be . Die Gepa dad f 8 f 4811) f Sösiemam. Im Schloßremter zu 
— ng ng zu beziehen, ſowie Lotterie: 2 3 9 % ei W 19 17 7 2585 Marienburg. | 
Der General⸗Lolterie-Agent & ur Un ma 1 n | sahre alt, vom mobilen Heere ganz fret, Donnerſtag, den 18. Mai 
; ; ; ſucht gleich oder ſpäter eine Stelle. Caution, 305 7 
ee der, Bren für ade Seligen gute Zeugniſſe zur Seite. Näheres bei Thier⸗ Nachmittags 4 Uhr, g 


arzt Wöhler, Czersk, Kreis Con. 8 
Ein Lehrling, mit den nöthigen Schultennt⸗ 

niſſen verſehen, wird zum fofortigen Ein 
tritt in ein hieſiges größeres Geſchäft ver: 
langt. Adreſſen unter 4852 in der Expedition 
2 | diefer Zeitung einzureichen 
ine erfahrene Wirthin wünſcht eine Stelle. 
Adr. unter 4563 durch die Expedition 
dieſer ZenungAgg 
5 u einem Knaben werden nuch 2—3 Ben: 

3 fionaire auf dem Lande, 3/4 Meile von 
Danzig geſucht. Unterricht bis Quarta und 


| Schwarze Taffete u. Ripſe 


in ſoliden, preiswürdigen Qualitäten, 


Weiße Cachemir⸗ u. Rips⸗Umhänge 


in den neueſten Fagons, 
treue Pflege werden zugeſichert. Adreſſen 


1 
| N, Baum, Langgaſſe 45. unter 4836 werden in ber Oppd. b. Big. erb, 


[eine nahrhafte Schänke wird von ſogleich 
N E u pachten geſucht. Gef. Offerten dur 


Großes 1 
Vocal⸗ u. Inſtrumental⸗ 
CONCERT, 


ausgeführt von ben a 
Wie der Danziger 
52 Ul lf 43 en 
und dem bis auf 45 Muſiker 


verſtärkten Theater⸗Orcheſter. 
(Soliſten: die Damen Buſſenius, Kris 
er, Haupt, die Herren Brunner, Po⸗ 
ard, Niering und Mübſam. N 
Näheres die Programme. 
U. A. kommen zur Aufführung: Ouverture 
zu Egmont, Sinfonie von Schubert, Deut⸗ 
ſcher Kaiſer⸗Marſch von Waguer, Fi⸗ 
nale aus Vohengrin, Afrikanerin u. .. w. 
Billets (numerirt) a 20 Sgr. und Steh⸗ 
läge a 15 Sgr. find bei Herrn Buchhändler 
Bretſchneider in Marienburg, Br ea: 
ter: Burean (Fleiſcherſtraße No. 13) in 
Elbing und in Danzig bei Herrn Vuchhänd⸗ 
er Weber zu haben. N 


Otto baus Berlin 


ſofort Adreſſe angeben, Alles geregelt, Nichts 


Sammet⸗Tücher, 
Sammet ⸗Notunden,“ 
Seidene Paletots, 
Seidene Manteletts, 
Frühjahrs Paletots, K e ieee. dition dieſer Zeitung unter 4799 er: 
Frühjahrs⸗Manteletts, . 4 „ eee 

Regen Batetors, Jammel-Paletats u. Mmhänge Verpachtung 
Fr find wieder in ſchöner Auswahl vorräthig. das ben Magbeb. 1 


ſten feſten Preiſen ſehr geeignete Fel 
Hermann Gelhorn, Breite ſchwarze Jammete 7 e 975 am 
empfiehlt a 3, 4, 5, 6, 7, 8 bis 9 Thlr. pro Elle 


49, Ranggaffe 49 (4846) Jahre zu beliebiger Verwendung verpachtel 
= 
Je Bann 


werden. Reflectirende wollen gef. Angebote 
im Bureau des R A. Lindner, Jopengaſſi 
No. 51, bis 18. buj. niederlegen. 

Der Eigenthümer. 


Vor ſchuß⸗Verein 


r 


Solländiche erg 


von vorzüglicher Qualität in Yı Original⸗ 


Tonnen offerirt billigſt rn 5 b f : ö 8 ten, notbigenfalls Reifegeid geschickt 
W. D. Loeſchmaun, eee 1 eee 8 zu befürchten d bruder P. ai „ 
e Fekken Niucherlachs, en e zu Danzig . ae W. io 


Eingetragene Genoſſenſchaft. 
S0, nabenb, en 20. Mat, Abends 8 Uhr, 
Jopengaſſe No. 16, parterre: 
General⸗Verſammlun g. 

ordnung: 


den hieſigen, wie auswärtigen 
Herrſchaften empfehle ich mich erge⸗ 
benſt zur Aufpolſterung von Sophas, 
Stühlen, Matratzen zu den billigſten ® 
Peeiſen. (4829) 
W. Schelosky, Tapezirer o. Breslau, 
a öpergaſſe No. 12. 


täglich friſch geräuch. Spedilundern u. Buck. 
fing e, 7 5 — Caviar a 4 25 99 excl. ſowie 
friſchen Lachs, Steinbutten und Zander, ver⸗ 
ſendet prompt unter Nachnahme 5 
Brunzen's eefiſch⸗Handlung, Fiſchmarkl 38. i e n b 10% c (Chi 


National⸗Dank⸗Stiftung. an R Der Verwaltungsrath 
8 1 am 455 Halt f „Apoth. Krause Injection, des Vorſchuß⸗Vereins zu Danzig. 
oe & 


Geſohlen 


% Loos No. 10904. 

„ „33616. 

Ya „ 33616 9 
der 1. Klaſſe 144. Königl. Preuß. — — 
Lotterie. Wer darüber Auskunft er * 
kann, melde ſich in der Expedition der Dam | 


Fetten Räucherlachs, 
Geräucherte Flundern u. Bücklinge 


in beſter Qualität, heute Abend friſch aus 
dem Rauch, eh 


Alexander Heilmann, Scheibenritterg. 9, 
änfe, Motten, Schwa⸗ 
Matten, ben, Wanzen 2c. vertilge mit 


ziger Zeitung. 
Aähr. Garantie. Auch empfehle meine Prä⸗ zur Veteranen⸗Lotterie, Werth: Fl. 1 Thlr. Schnelle und sichere Heilung Eingetragene Genoſſeuſchaft. Vor Ankauf wird gewarnt. EB 
parate zur Vertilgung des Ungeziefers ꝛc. ze. Gewinne 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 % Jed. Ausfl. d. Harnorg. J. G. Druschk e, Vorſitzender 
J. Dreyling, ic. (iedes Loos gewinnt) find zu haben bei Berlin, a, d. Schleuse. In Danzig . V. Redaction, Druck und Verlag von 
Kaſſ. Königl. appr. Kammerjäger, Tiſchlerg. 31. Th, Bertling, Gerberg. 2. Richard Lenz. H. v. Hühren. A. W. Kafeweun in Dania. 


Heiligegeiſtgaſſe 32. 4 
Heute Abend Krebſe. 


2 
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